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‚örtlichen Banken iſt die Ukrainobank die bedeutendſte. 


Sonnabend, 2. Juni 1923. 


Bezugspreis 
monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 9500.— 
in den Ausgabeſtellen 9700.— 
durch Zeitungsboten 10000.— 
am Poſtamt . 10000.— 
ins Ausland15 000 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 
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2273, 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Poſtichecktonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Die Sowjetukraine. 


Der wirtſchaftlichen Lage der Sowjetukraine, d. h. des 
früheren ruſſiſchen Gouvernements Charkow, Poltawa, Kiew, 
Podolien, Cherſon, Jekaterinoſlaw, Taurien (ohne Krim, 
Wolhynien (teilweiſe) und Tſchernigow (teilweiſe) iſt in Nr. 19 
des Hamburger „Wirtſchaftsdienſtes“ ein ausführlicher Auſſatz 
gewidmet, nach dem ſich folgendes Bild ergibt: 


Von den 59 größeren Olmühlen und ca. 3000 landiwirt- 


ſchaftlichen Olpreſſen der Vorkriegszeit konnten aus Mangel 
an Rohmaterialien nur wenige, von den erſteren nur ſieben der 
bedeutendſten, in Betrieb gehalten werden. Auch bei den zahl⸗ 
reichen Brennereien mußte die Produktion um 75 Prozent der vor⸗ 
kriegszeitlichen eingeſchränkt werden, ſo daß ſie ihre frühere Be⸗ 
deutung verloren haben. Von den noch arbeitenden 45 Brenne⸗ 
reien des letzten Jahres ſollen in dieſem Jahre weitere 24 ſtill⸗ 
gelegt we . . 

Das bedeutendſte Steinkohlen lager des europäiſchen 
Rußland, das Donbaſſin, förderte 1913/17 durchſchnittlich 1650 
Millionen Pud Kohlen, heute nur noch 25—30 Prozent dieſer 
Menge. Die Zahl der Arbeiter unterliegt ſtarken Schwankungen, 
erreicht aber keineswegs die vorkriegszeitliche (170 000 bis 200 000). 
Auch die Produktivität bleibt hinter der früheren bedeutend zurück, 
während die Produktionskoſten gewaltig geſtiegen ſind. Der Preis 
der Kohle betrug vor dem Kriege 8,3— 9,75 Kop., für Anthrazit 
8,5—15,5 Kop. und filr Koks 14,5—19 Kop. je Pub: Heute beläsft 
ſich der Selbſtkoſtenpreis ſchon auf 17,5—21,5 Kop. je Pud. Die 
Kohlenproduktion ſteht im Zeichen einer ſchweren Kriſis und die 
Regierung mußte zu einer durchgreifenden organiſatoriſchen Um⸗ 
ſtellung ſchreiten. a 

Die ſeit den Kriegswirren faſt gänzlich ruhende Förderung 
von Ergen beginnt ſich allmählich wieder zu beleben; denn die 
monatliche Ausbeute an Eiſenerzen im Kriwoi Roy war gegen 
Ende des Jahres auf 10000 Tonnen und an Manganerz im Niko⸗ 
polſchen Rayon auf 6000 Tonnen leg. 4 Prozent der vorkriegs⸗ 
zeitlichen Förderung) angewachſen. Die Metallinduſtrie, obgleich 
mit Aufträgen gut verſehen, leidet noch ſehr unter techniſchen Män⸗ 
geln und dem Fehlen von Hpizſtoffen ſowie Kapital. Von den 
größeren im Jugoſtahltruſt zuſammengeſchloſſenen 23 Werken ſind 
nur 7 in Betrieb, das Petrowſche, Juſowſche, Süd⸗Brjanſche, Scho⸗ 
duar, Gantke und Nikopol⸗Mariupolſche, zu denen in letzter Zeit 
auch das Makejewſche und Donez⸗Jurjewſche hinzugekommen ſind. 
Auch die ſonſtige Induſtrie der Ukraine hat, wie 
kürzlich auf der im April d. Is. in Charkow abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz der kommuniſtiſchen Parkei feſtgeſtellt wurde, die Kriſis noch 


en 
en. 


nicht überſtanden; denn ihre Produktion erreicht heute durchſchnitt⸗ 


lich erſt 173% Prozent derjenigen der Vorkriegszeit. Die Papier⸗ 
induſtrie beſchäftigte vor dem Kriege 9000, die Holzindustrie 10 000, 
die chemiſche 8500, die Textilinduſtrie 13 000 Arbeiter. Die Textil⸗ 
induſtrie war in der Ukraine faſt ausſchließlich auf Herſtellung 
techniſcher Bedarfsartikel für die Landwirtſchaft und Induſtrie 
eingeſtellt. Die in zwei Truſts, dem Kiewſchen und dem ſüd a 
niſchen, ſowie vier Verbänden, dem Charkowſchen, Poltawſchen, 
Donezſchen und Krementſchukſchen, zuſammengefaßte Lederinduſtrie 
nimmt bereits wieder erfolgreich die Konkurrenz mit dem Kuſtar⸗ 
(Heim⸗Ledergewerbe des Dorfes auf, 

Das ukrainiſche Bankweſen iſt mit dem Zentralrußlands 
eng verbunden, denn alle großen zentralruſſiſchen Banken unter⸗ 
halten Filialen, Kontore oder Agenturen in der Ukraine. An erſter 
Stelle ſteht die Charkower Zentralfiliale der Staatsbank; von den 
Der private 
Großhandel kann ſich hier wie auch im übrigen Rußland nur 
ſchwer entwickeln, der Kleinhandel erliegt vielfach der Steuerlaſt 
und der wenig wohlwollenden Behandlung ſeitens der Behörden. 

Das Kooperativ⸗ und Konſumgenoſſenſchafts⸗ 
weſen entſpricht in ſeinem Aufbau und ſeinen Zielen dem all⸗ 
ruſſiſchen. An der Spitze der Genoſſenſchaften ſteht die „Wukos⸗ 
pilka“, der allukrainiſche Kooperativverband. 9 

Die wichtigſten Meſſen der Ukraine find die Charkower 
(Januar — Februar), deren Umſatz im laufenden Jahre 40—50 Bro» 
zent der früheren Friedensumſätze aufwies, ſowie die Kiewer 
Muſtermeſſe (März), an der in dieſem Jahre polniſche, deutſche, 
öſterreichiſche, tſchechiſche und franzöſiſche Firmen teilnehmen; ihr 
Umſatz kam etwa wieder dem der Vorkriegszeit gleich. 

Gegen Ende des Jahres 1922 waren verpachtet von den 
rationalifierten Unternehmungen der Metallinduſtrie 160, der 


Lederinduſtrie 440, der Textilinduſtrie 45, des polygraphiſchen Ge⸗ 
werbes 55, der Nahrungsmittelbranche 380, chemiſche Betriebe 100, 
Tabak- 20, Holzverarbeitungs⸗ 55, Papier⸗ 5, 0 n 
betriebe 30, im Baugewerbe 35 Betriebe, ferner 3000 Mühlen, Die 
Politik der Regierung den Privatunternehmern gegenüber iſt über⸗ 
aus ſchwankend und im allgemeinen wenig wohlwollend. e 
Privatmann ſich in der Konkurrenz mit der ſtaatlichen Induſtrie 
unangenehm fühlbar macht, ſind entſprechende Maßnahmen zur 


Heizmaterialien⸗ 
Wo der 


Stützung der ſtaatlichen Induſtrie getroffen worden. 
e der Ukraine iſt, gemeſſen an den Um⸗ 
ſätzen der Vorkriegszeit, überaus gering. In der allerletzten Zeit 
hat er ſich ein wenig gehoben. Sollte das laufende Jahr der 
Ukraine eine günſtige Ernte bringen und damit eine größere Ge⸗ 


treideausfuhr möglich machen, dann dürfte die Handelsbilanz bei 


Aufrechterhaltung der jetzigen Außenhandelspolitik aktiv werden. 
Angeſichts der günſtigen Lage am Schwarzen Meere 
fallen für die Ukraine Er ge Rußland fo. hemmend wir: 
kenden Transportſchwierigkeiten fort. a 

Für die cn des Landes iſt die Landwirtſchaft 
der ausſchlaggebende Faktor. Die Ukraine verfügt über 29 Mill. 
Deßjatin Ackerboden, 3,5 Mill. Deßjatin Wald, 2,4 Mill. Deßjatin 
Wieſen und 1,5 Mill. Deßſatin Weideland. Der Grund und Boden 
iſt wie im übrigen Rußland nationaliſiert, der frühere Großgrund⸗ 
beſitz parzelliert und dem Kleinbetrieb zugeführt worden. Auf 
einen Betrieb entfallen heute durchſchnittlich 10 Deßjatin (gegen 24 
im ſonſtigen Rußland). 0 
online Ernte irg 1830 Mill. Bud, von denen etwa 419 Mill. 
— ausgeführt wurden; die Ukraine lieferte damals von der Ge⸗ 
amtgetreideausfuhr des ruſſiſchen Reiches (700 Mill. Pud) durch⸗ 
schnittlich 46 Prozent an Weizen, 57 Prozent an Gerſte und 20 Bro. 
zent an Hafer. Die Anbaufläche iſt 1922 um zirka 5 Mill. Dep- 
jatin, der Ernteertrag um 25 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit 
zurückgegangen. Der geringere Grnteausfall iſt durch die Miß⸗ 
ernte 1021—1922 im Südoſten der Ukraine beſonders verſtärkt 
worden. Wa: im letzten Winter an Getreide (10 Mill. Pud) aus. 
gehibr! worden iſt, ſtammt faft ausnahmslos aus dem weſtlichen 
zeil der Ukraine. 0 

Für der Viehbeſtand ergibt ſich nachſtehendes Bild: 


(1000 Stuck) Pferde Großhornvieyh Schafe Schweine 
. 5424 7642 6269 4569 
s 4110 2531 2049 2647 


Jofene 


In der Vorkriegszeit betrug der durch⸗ 


\ 
Einzelnummer 400 Mark. 


(Poſener Warte) 


Von 100 Betrieben haben heute durchſchnittlich 33 kein Arbeits⸗ 
vieh. Um dieſem Übelſtand abzuhelfen, ſind Maßnahmen zur Be⸗ 
ſchaffung von Pferden aus den öſtlichen Steppen und bewegliche 
Traktorenkolonnen vorgeſehen. Dieſe Kolonnen werden von einem 
beſonderen Traktorenkomitee bei der ukrainiſchen ökonomiſchen 
Verwaltung und der amerikaniſchen Djointkompagnie gebildet. 
Beide verfügen über 135 Traktoren, die im Laufe einer Saiſon 
40 000 Deßjatin bearbeiten können. Die Dienſtleiſtung der Trak⸗ 
toren ſoll durch Ablieferung von Getreide aus der zu erwartenden 
Ernte abgegolten werden. Zur Wiederbeſtellung des vgreals 
von 1921 in den von der Mißernte betroffenen Teilen der Ukraine 
wären 770 Traktoren (zu 20—25 PS.) nötig, zur Beſtellung der 
vollen zurioaufläche des Jahres 1916 mindeſtens 4500, 

Das in der jüngſten Vergangenheit eingetretene Fallen der 
Preiſe für Getreide und das Steigen derjenigen für 
Fabrikate einſchl. landwirtſchaftlicher Maſchinen ſind ſtarke 
Hemmungsmomente für das Wiedererſtarken der Landwirtſchaft. 
Vor einem Jahre wurden in der Ukraine für ein Pud Ro 
durchſchnittlich 1,5 Rubel Gold bezahlt gegen nur 40 Kopeken 
gegenwärtig; in den Hungergebieten 30—35 Kopeken gegenüber 
65--80 in der Vorkriegsgeit. Die Brot⸗ und Getreidepreiſe weichen 
in den einzelnen Gegenden ſtark voneinander ab. So koſtete ein 
Pfund Schwarzbrot Anfang des Jahres 1923 in Sowjetrubeln 
(Emiſſion 1923) in Schitomir 0,35, Mariupol 0,2, Kiew 0,45, 
Berditſchew 0,4, Odeſſa 0,58, Mohilow 0,3, Poltawa 0,25, Charkow 
0,3, Tſchernigow 0,26 und Nijeſchin 0,2; ein Bud Weizen in Schito⸗ 
mir 18, Mariupol 10, Kiew 23, Mohilow 13, Tſchernigow 20 und 
Nieſchin 11. In kleineren Städten und Ortſchaften find die Dif⸗ 
ferenzen noch weit erheblicher. Einen 6 Djuin ſtarken Pflug 
(1 Djuin = 2,54 Zentimeter konnte der Bauer früher für 35 Pud 
Roggen erſtehen, während er jetzt je nach den örtlichen Getreide⸗ 
und Maſchinenpreiſen 32—68 Pud zahlen muß. 

Die Verſorgung der Ukraine mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten liegt in den 
Händen der beiden großen Truſts, des Juſchſelmaſch⸗ und des 
Urkſelmaſchtruſts. Geldmangel, Schwierigkeiten in der Beſchaffung 
von Rohmaterial und die e Kaufk 
ſtehen einer, dem Bedürfnis der Landwirtſchaft entſprechenden 
Entwicklung des Maſchinenbaues hemmend im Wege. Das Fehlen 
landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte in der Ukraine wird 
durch nde dem 


die 
tind 


and jedoch der Kooperativ⸗ und Konſumverbände, bedient. 
Von letzteren wären in erſter Linie der Sſelski Gaspodar und die 
Sſelopomoſchtſch zu nennen, die der Landbevölkerung Betriebs⸗ 
mittel zur Verfügung ſtellen ſollen. ö 

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung war Frit der 
Eierex 1925 her An 78-50 Prozent ebarkem Ber Eier. 
produktion kamen zur Ausfuhr. Gegenwärtig ruht dieſer Handels⸗ 
zweig vollkommen. Von den im Jahre 1913—14 im ruſſiſchen 
Reich vorhandenen 294 Zuckerfabriken und Zucker ⸗ 
raffinerien mit 128 000 Arbeitern entfielen auf die Ukraine 
nicht weniger als 199 Betriebe mit 86000 Arbeitern; davon 
wiederum auf die Gouvernements Wolhynien 17, Kiew 75, Po⸗ 
dolien 52, Poltawa 12, Charkow 29, Cherſon 2 und Tſchernigow 12. 
Von der Geſamtproduktion des Reiches an Zucker in Höhe von 93 
Mill. Pud lieferte die Ukraine 1913/14 allein 66 Mill. Pud. 
Jahre 1922/23 arbeiteten nur 79 Unternehmungen, die etwa 12 
Mill. Pud herſtellten. 

Die Sowjetukraine zerfällt jetzt in neun Gouverne⸗ 
ments, das Wolhyniſche, Donſche, Jekateri⸗ 
noſlawſche, Odeſſaſche, Podoliſche, Poltapſche, 
Charkowſche, Tſchernigowſche; doch ſollen dieſe 
demnächſt aufgehoben werden und an ihre Stelle nach 
dem neueſten Geſetzentwurf 53 Diſtrikte und 706 Rayons 
als unterſte Verwaltungseinheit treten. Von der 26 Millionen 
zählenden Bevölkerung leben nur 5 Millionen in Städten, 
748 v. H. find in der Landwirtſchaft, Fiſcherei und Jagd, 
9,2 v. H. in der Induſtrie, 1,5 v. H. im Verkehrsweſen, 
4,9 v. H. im Handel, 2,8 v. H. in ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Dienſten beruflich tätig. Das Bundes verhältnis (ogl. 
Verträge, Geſetzesſammlung 1921, Heft 1, Art. 13; 18—109; 
55 — 335) mit Sowjet⸗Großrußland ſoll, wie die Reſolution 
des 3. Kongreſſes des Allukrainiſchen Zentralen Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes (10.—16. 9. 1922) und die Detlaration des 
VII. Allutrainiſchen Rätekongreſſes (13. 12. 1922) befagen, 
formell noch weiter ausgebaut werden. 


Die zentralen Regierungsorgane der Ukraine 
find: der Allukrainiſche Rätekongreß, der Zentrale 
Vollzugsausſchuß, der Rat der Volkskom⸗ 
mifjare; die lokalen: die Gouvernements⸗, Städte⸗ und 
Woloſt⸗Rätekongreſſe, die Räte der Arbeiter, 
Bauern und Rotearmeedeputierten und deren 
Vollzugsausſchüſſe. An Volkskommiſſariaten 
beſtehen ſolche für auswärtige und innere Angelegenheiten, 
für Verpflegung, Landwirtſchaft. Aufklärung, ſoziale Ver⸗ 
ſicherung, Justiz, Kontrolle, Geſundheitspflege. Ihnen gleich⸗ 
geſtellt ſind die Verwaltungen der Bevollmächtigten der 
zentralen e Sowjetregierung für Kriegsweſen, Finanzen, 
Verkehrswege, Poſt und Telegraphen, Arbeit und Außenhandel 
ſowie die Bevollmächtigten des Oberſten Volkswirtſchaftsrats. 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


der Landbevölkerung 
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Staaten von Nordamerika Bal 


62. Jahrgang. Nr. 121, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhall 
Polens.. 250.— M. 
Reklameteil. 750.— M. 
Millimelerzei ; 50. p. 
Für Aufträge f imeterzeile im re = + 5 
aus Deutſchland f K TH 


in deutſcher Währung nach Kurs. 


Die Ausweiſungen. 


Faſt unmittelbar nach der Ausweiſung von zwölf 
evangeliſchen Geiſtlichen aus Pommerellen wurde bekannt, daß 
35 deutſche Bewohner der Wojewodſchaft Poſen aus⸗ 
gewieſen wurden oder ausgewieſen werden ſollen; zwei von 
ihnen erhielten den Befehl, Polen innerhalb 24 Stunden zu 
verlaſſen. Als Grund der Maßnahme wurde auch diesmal 
wieder augegeben: „Repreſſalien gegen Polenausweiſungen 
aus Deutſchland“. Jeder wirklich Denkende muß natürlich 
fragen: wer wurde denn in Deutſchland ausgewieſen und 
wofür wurde er ausgewieſen? 

Antwort auf dieſe Fragen geben einige Feſtſtellungen der 
. „Deutſch. Rundſchau“, die in ihrer Nr. 121 

reibt: 5 
d Wie ſieht es nun in Wirklichkeit mit den Polenausweiſungen. 
aus Deutſchland aus? 


warten, wie es doch den internationalen Gebräuchen 5 
I» 


ziellen Gutachten: Gegen ſämtliche ae polniſchen Staats⸗ 
usfiht genommen, weil 


ge 
t, weil bie Be⸗ 


Durchführung gebr 
nd w ondern 


beits⸗ u 


icht A waren, 
auch die deutſche Grenze ohne Erlaubnis, u 


n war, weil er von ſeiner früheren Arbeitsſtelle, 
Friedri „ wegen Diebſtahlsverdachts ent⸗ 
dort arbeitslos angetroffen. 


ſich 
benahm, wurde ſeine Ausweiſung verfügt. Szum⸗ 
cg am 9. dar 1923 nach unbekannt abgemeldet 
hatte, wurde am 7. April 1923 wieder in Magdeburg angetroffen 
und zur zwangsweiſen Durchführung der Ausweiſung in das Poli⸗ 
geigefängnis eingeliefert, 

Die Ausweiſung des polniſchen Staatsangehörigen Vingenti 
Drzesga und feiner 84 2 verfügt worden, weil die Ge⸗ 
nannten wegen Aufruhrs und . im Streik 
auf dem Gute 1 Kreis Randow, vom hntögericht in 
Stettin mit 8 Wochen Gefängnis be worden ſind und 
nach Verbüßung der Strafe arbeits⸗, obdach⸗ und mittel ⸗ 
Jos waren. Beide waren nur der polniſchen Sprache mächtig, die 
Ehefrau konnte einige Worte deutſch. Irgendwelche Arbeit zu be⸗ 
kommen war ihnen unmöglich. 

Treffen die Feſtſtellungen der „Dtſch. Rundſchau“ zu, 
dann wird eine allgemeine Verwunderung darüber nicht aus⸗ 
bleiben, daß ſolchen Fällen gegenüber unſere polniſche Re⸗ 


gierung „Repreſſalien“ für nötig und für zweckdienlich 


Im hält. Und dies um jo mehr, als — ſoweit bis jetzt Einzel⸗ 


fälle bekannt geworden find — die von der polniſchen 
Regierung Ausgewieſenen nicht Arbeitsloſe, Mittelloſe, Obdach⸗ 
loſe oder Verbrecher ſind, ſondern Leute mit eigener Wohnung, 
denen eine geregelte und ehrenvolle Tätigkeit ein ſicheres Ein⸗ 
kommen gibt. ‚ 


Der Generalſekretär des Völkerbundes, 
Sir Drummond, wird auf Einladung der polniſchen Regie⸗ 
rung am 3. Juni in Warſchau eintreffen. Sir Drummond, 
der erſte Generalſekretär des Völkerbundes, wurde im Jahre 1876 
geboren. Nach beendigter Schulzeit widmete er ſich im Jahre 
1900 ganz und gar dem diplomatiſchen Dienſt. Im Jahre 1917 
ſehen wir ihn in einer ſpeziellen Miſſion nach den Vereinigten 
ur begleiten, mit dem er dann 
während der ganzen Friedenskonferenz in Paris mitarbeitete. 
Als Generalſekretär des Völkerbundes hatte er ſehr ſchwierige 
Aufgaben zu löſen. Sir Drummond wird auf ſeiner Reiſe von 


dem Franzoſen Mantou, dem Direktor der politiſchen Sektion des 


Völkerbundſekretariats, begleitet. Mantou leitete ſeinerzeit im 
Völkerbunde die Erledigung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts. 
Das Haushaltsproviſorium der Wojewodſchaft 
Schleſien für das 2. Vierteljahr 

wurde in der Mittwochſitzung des ſchleſiſchen Sejm 
in zweiter Leſung angenommen. Die dritte Leſung 
wurde infolge des Widerſtandes der Nationalen Arbeiterpartei 
vertagt. Nach dem Bericht des Haushaltausſchuſſes betrugen 
die Ausgaben in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft im erſten Viertel⸗ 
jahr nicht ganze 39 Milliarden Polenmark. Im zweiten Viertel- 
jahr ſollen die Ausgaben ungefähr 50 Milliarden betragen. Die 
ſchlefiſche Wojewodſchaft beabſichtigt, wie ſich weiter aus dem Be⸗ 
richt des Haushaltausſchuſſes ergibt, an die Zentralregierung 
200 Milliarden Polenmark als Anzahlung für den der Regierung 
zufallenden Teil der Einkünfte der Wojewodſchaft zu zahlen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung beſprach der Sejm die Ans 
gelegenheit der Auslieferung des Abg. öscit an das Bezirks⸗ 
gericht in Teſchen. Die Anklageſchrift wirft dem Abgeordneten 
ein Vergehen in der Aprobiſation vor. Obwohl Abg. Szöscit 
ſelbſt ſeine Auslieferung verlangte, erklärten ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung 12 Abgeordnete für und 22 gegen die Herausgabe. 

Eine längere Ausſprache ſetzte darauf über den Bericht des 
Ausſchuſſes betr. Erhöhung der Wohnungsmieten ein. Es wur⸗ 
den in dieſer Frage eine ganze Reihe von Anträgen geſtellt. 


we 8 Voſener Tageblakt. 


8 Zielen beugt, zugleich aber angeſichts unwillkommener Umſtände 
Die neuen Minifter. ; wa beugen 122 au cee e 2. ai 
Der „Diiennit Boznadsti“ veröffentlicht in feiner Donnerstags⸗ | einung, vom feinen ftatsihöpferiichen Bähigfeiten (Delonper 
nummer einige Angaben über die Mitglieder der neuen Regierung. a ee e eee ee Gelee ai — 
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Beruf 8 ey äfident Wineenty Witos, + ‚I feinen Entſtehungsjahren regierte. Es gehört zu den Schickſals⸗ 
Tarnsw horn Feuchte Be Boefaule und oildet Red 1 als broblemen, daß ber Gerborzagendfte Wertzeter ber geemano- und 
Au weiter. Seine Teilnahme am öffentlichen Leben begann 3 . ge en gg ver 8 der 8 ‚= 
in feiner Dorfgemeinde. die ihn zum Schulzen wählte. Im Jahre Volles trat, das du ae bar Miltelmücht ge wu 
1908 wurde er Mitglied des galiziſchen Landtags. Im Jahre 1911 Si de Ente t Sf * fü 1 OFF 11 Br nn Pe 11 8 85 
trat ex als Abgeordneter in den Wiener Reichsrat ein. Als Stapinski 5 Er 11 N Br 5 ne % 1 5 e 5 1 . 
aus der polniſchen Volkspartei austrat (im Jahre 1913), kiſche — 8 er 1 idende = . de d 95 
wurde Witos Borligender diefer Fraktion im Wiener Parlament und * hr — State SE Br kit en Mer Ude DB = 
im galigiichen Landtag. Im neuen Polen war er Miniſterpräſident haupt eines Staates mit demokratiſchen Tendenzen. 
vom Juli 1920 bis zum September 1921. Er veröffentlichte eine Der „Dziennik“ ſchreibt dann weiter: „Feine üppige 
Reihe von Artikeln im „Przyſaciel udu“ und im „Piaſt“. In] Phantaſie und feine Pläne, die er oft als Gebot einer höhe: 
Amerika gab er Erinnerungen heraus (bis zum Jahre 1914). ren Vorſehung nahm, zwang er Parteien, Kabinetten und dem 


‚ ganzen Volke auf, das nach dem ſchweren Kriege und dem blutigen 

5 i Innenminiſter Wladyslaw Kiernik Ringen zum Schutz des Vaterlandes ſo ſchnell wie möglich auf 
wurde im Jahre 1879 in Bochnia geboren, ſtudierte in Krakau, den Weg des normalen Daſeins, das andere Nationen führen, 
war Mitglied des verfaſſunggebenden Sejm, des Staatsverteidi⸗ kommen wollte. Der Rücktritt Pilſudskis iſt gewiſſermaßen das 
ungsrates und der Friedensdelegationen in Minsk und in Riga. letzte Grollen eines abziehenden Gewitters der Geſchichte. Polen 
onders bekannt wurde er durch feine Tätigkeit als Präfident | wartet mit Sehnſucht auf eine produktive, behutſame Arbeit ohne 
des landamtes (1921/22), die bekanntlich nach einigen ſenſa⸗ 


Überraſchungen, ohne Blitze, ſelbſt wenn fie von „Genien) kämen; 
tionellen Enthüllungen mit feinem Rücktritt unter nicht ganz ge⸗ es wartet nach feiner Sturm- und Drangperiode, die die Geſchichte 
wöhnlichen Um ihr Ende fand. Zuletzt war er ſtellver⸗ 


am gerechteſten einſchätzen wird, auf die Zeit, in der aufgebaut 
tretender Vorſitzender der Sejmfraktion der Polniſchenſ und 8 gearbeitel wird, woran es Polen ſehr gebricht: An 
Volkspartei. f der Sicherung der Grenzen, der Sanierung der Finanzen, an = 
Der Kultnamiuiſter Stanislaw Glabiastt: ef hende ber Werten Peng der sende 
wurde im Jahre 1862 in Skole geboren, ſtudierte in Lemberg, 
Wien und Berlin und war dann feſſor und zuletzt Rektor der 
„Lemberger Univerſität. Im Jahre 1902 wurde er Mitglied des 
zſterreichiſchen Reichsrats, im Jahre 1911 Eiſenbahnminiſter, im 
Jahre 1918 Außenminiſter. Im neuen Polen war er Mitglied 
des verfaſſunggebenden Sejm und des Staatsverteidigungsrats. 
Die Parlamentsfraktion des Nationalen Volksverbandes wählte 
ihn 2 ihrem Vorſitzenden. Er ift Verfaſſer einer großen Zahl 
von Aufſätzen in Zeitungen und 9 e einiger volks⸗ 
wirtſchaftlicher, finanzwiſſenſchaftlicher politiſcher Werke. 


Der Außenminiſter Marjan Seyda 
wurde im Jahre 1879 in Poſen geboren. Er ſtudierte in Ber⸗ 
lin, Breslau und Mü swiſſenſchaft und Kunſtgeſchichte 
und gründete ſpäter den Kurjer oznaaski“, deſſen erſter 
Schriftleiter er war. Während des Krieges war er zuerſt poli⸗ 
tiſcher Direktor der polniſchen Zentralagentur in Lauſanne, ſpäter 
—— des polniſchen Nationalaus ſes in Paris, deſſen Preſſe⸗ 
lung er leitete. * er während des Krie in 
Lauſanne den Fee d Polski“ heraus. Im verfaſſungg en 
m war er tretender Vorſitzender des Nationalen 
Volks verbandes. . 


Der Finanzminiſter Wladystaw Grabski, 
der dem vorigen Kabinett als Fachminiſt „gi 
als —— An — n gen Ser e 
Polens. In der letzten Zeit hat er ſich hauptſächlich mit den 
. ſchäftigt. Er ſteht gegenwärtig außerhalb der 


Der neue Juſtizminiſter Wladtstaw Nowobworski 
— im in 2 ze * 
wurde Die 1878 in Warſchau geboren, ne Peters 


Franzoͤſiſch⸗belgiſche verhandlungen 

in Brüfſel. 

Einer Havasmeldung aus Brüſſel zufolge hat Poincaré 

dem bdelgiſchen Außenmmiſter mitgeteilt, daß er einem Wunſche 
der belgiſchen Regierung vaolommen und am 6. Juni zur Wieder⸗ 
aufnahme der franzöſiſch⸗belg ſchen Verhandlungen in Brüſſel 
eintreffen werde. 
Die belgiſchen, in Paris ſchriftlich eingereichten Vorſchläge werden 
von der Preſſe eifrig beſprochen. Dieſe Vorſchläge enthalten Ein⸗ 
würfe, die ſich auf die tatſächlichen Hilfsquellen Deutſch⸗ 
lands, auf die zu beanſpruchenden Garantien und die 
Monopole, die man ſich ſichern müſſe, beziehen. Es wird in 
dem belgiſchen Plan vorgeſchlagen, daß die Alliierten in Deutſchland 
das Eiſenbahn monopol, ſowie die Monopole für 
Alkohol, Zucker und Tabak beanſpruchen ſollen. Auf dieſe 
Weiſe könnten Jahresbeträge von mehr als 2 Milliarden Goldmark 
von Deutſchland erzielt werden. Die Belgier ſtimmen in den 
beiden Forderungen: keine Räumung und Aufhören des paſſiven 
Widerſtandes, mit Frankreich überein. 

Zu dem belgiſchen Reparationsplan erklärt Ber 
tinax, der bekannte extreme Chauviniſt und Nebenbuhler Poin⸗ 
carés, daß dieſem das Verdienſt zukomme, die Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands nachzuweiſen, doch enthalte er verſchiedene Punkte, 
die die Kritik herausforderten. Zunächſt vertraue Belgien zu ſehr 
dem guten Willen Deutſchlands, und es ſei unwahrſcheinlich, daß 
ein ganzes Volk eine Organiſation von Monopolen ohne weiteres 
hinnehmen werde. Ferner wird im belgiſchen Plan nicht genügend 
berückſichtigt, daß es überaus ſchwer ſein werde, die Geſamtheit 
Deutſchlands zu einem Gefnnungswechſel zu bewegen, 
und außerdem ſei wenig wahrſcheinlich, daß das fremde Kapital unter 
dieſen Umſtänden im Ruhrgebiet untergebracht werden würde. 
Pertinar bringt ſtarke Einwände gegen die belgiſche Anſicht vor, 
daß die Ruhrbeſetzung nach der Einführung der Monopole lediglich 
den Charakter einer Kontrolle annehmen könne und ſchreibt: 
Ohne Zweifel werden wir in Eſſen bleiben, jedoch nur um die Funk⸗ 
tionen der eingerichteten Monopole zu überwachen. Man fol ſich 
indeſſen vor Augen halten, daß wir dann auf die Ausbeutung des 
Ruhrgebiets verzichten. 5 

Annahme der Ruhrkredite für Juni. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Regierung hat der 
Finanzkommiſſion der Kammer im Anſchluß an die jetzt zur 
Debatte ſtehende Geſchäftsvorlage über die Ruhrkredite bis 
zum 31. Mai eine weitere Vorlage überreicht, in der die 
Ausgaben für den Monat Juni vorgeſehen ſind. 
Die Forderungen der Regierung für dieſen Zeitraum belaufen 
ſich auf 47%, Millionen Franken, darunter 12 
Millionen Franken für die Eiſenbahnverwaltung und 35 
Millionen Franken für militäriſche Ausgaben. Von den 
letzteren ſind jedoch 12 Millionen Franken abzuziehen. Das 
iſt der Betrag, um den für den genannten Monat die mili⸗ 
täriſchen Ausgaben im Inneren des Landes verringert werden 
konnten. Danach betragen die Geſamtkoſten für die Ruhr⸗ 
beſetzung im Monat Juni 35½ Millionen Franken und für 
die erſte Hälfte des Jahres 1923 zuſammen 267 
Millionen Franken. Die Ausgaben für Juni ſind 


Beer Welt ebpeſeh And, of. Die Mints Brest Die m eſt⸗ 
ſen e a 5 ie Links⸗Preſſe, die im 
R Größenwahns“ iſt, wie der 


Abermals Gefängnis für einen deutſchen 
3 Redakteur. 


Das Bromberger Bezirksgericht verkandelte am Dienstag 
unter dem Vorſitz des Landrichters Bromirski gegen den für 
Lokal- und Probinznachrichten verantwortlichen Redakteur der 
„Deutſchen Rundſchau“, Karl Bendiſch, dem zur Laſt 
gelegt wurde, in einem Artikel unter der Überſchrift „Aus ⸗ 
weiſung einer Reichsdeutſchen aus Polen“ Staat” 
einrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich gemacht 
bw. den Wojewoden von Pommerellen Jan Breiski 
in Thorn und den Graudenzer Staroſten Dr. Oſowski 
beleidigt zu haben. > 
Der An folg : Ende vori⸗ 
Jahres 3 ag en 0 Hesel el, 

Reis ö der der] geringer als der Monatsdurchſchnitt der Ausgaben in dem 


ich⸗demokratiſchen Partei. Während der pation war] Aufen der Dame, die einen g ſeberin wirkt f 2 5 8 
u Ba 4 e dee wae 06 Tel TOI| — je 5 Men N 4 85 3 42 iner fel vorangegangenen März. Natürlich iſt es leicht möglich, daß 
sahen Rabinett Witen en iovermber | Gegen diele don bon Pommerellen erlaſſene Ver- ſie überſchritten werden. a 
| wurde er zum Stabtpräfidenten von Warſchau gewählt. Diefe Dame Rekurs nenmini i : 
. Oiniett kr Den Benal, |herbrcn cah Basen benaiieihiighe Dat ie Iren Miohnii Dib ur zu. Re man map ne 5 1 

1 : n der Kammerdeba om . a er die Ruhrkredite 5 

Der neue Haubelsminiſter Wladystaw Kucharski | lan ae dei Monate pater de Musweihung Zardien über die ungulänglicen Vorbereitungen und Surge 
ae a 1 i fiubiette in Lemberg, . In dem Bericht war daher in einem Abſatz die der Ruhraktion, erklärte aber, daß er für die Kredite jtimmen 
war ar ‚fatiomsabtetlung im Krakauer dations⸗] Rede von einer „willkürlichen „ und durch dieſen Aus⸗ werde. Poincars ſtellte die Bertrauensfrage in erweitertem 
ausfäuf, ſpäter Finan ements im Poſener en ſich der gg Staroſt beleidigt. Sinne, indem er verlangte, daß man nicht nur für die Kredite zu ſtimmen. 
FH . bie beiden Yerten ats Belaftungs- doiwerter auf be Auel ie Traden un „000 Biational* beröffente 

; . e n e n ikel, 2 ional* “ 
3 lg a w evide dieses 0 licht hat. „Ich ſchlage nun vor,“ erklärte Poincars, „daß wir eine 


Winiſderiums zeugen vorgeladen. Der Wojewode Breiski bekundete 
a 1 unter Gib, daß ibin felbft das Nacht quftehe, Mußtneifungen Täfti- 

Der Landwirtſchaftsminiſter Jerzy Goseieki ger Ausländer anzuordnen. Weng das‘ Innenminiſterium den 
‚wurde im Jahre 1879 in War „kudierte Landevi Br 
8 een Engl e Nö eee aeg gemacht Nes, fe fi ketten bel feine Verfügung 
. %%% / / TTT 


Politik der Fe . führen wollen. Die Regierung iſt der 
Anſicht, daß ſie bereits Beweiſe ihrer Energie und Feſtigkeit gegeben 
habe.“ Die Ruhrkredite wurden mit einem Vertrauensvotum 
für die Regierung mit 505 gegen 67 Stimmen angenommen. 


Anrufung Amerikas durch Italien. 

Die italtenifche Regierung hat eine Note an die Ver⸗ 
einigten Staaten gerichtet, worin fie dieſe erſucht, ihren ganzen 
Einfluß für die öſung der europälſchen Probleme 
aufzubieten. Europa könne zum Wlederaufbauwerk nicht ermutigt 
ſeenball wenn ſich Amerika ſyſtematiſch von den europäiſchen Fragen 
ernhalte. 


Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet 


Im Laufe des 20. Mai trat die Streikkommiſſion 
der Bergarbeiter in Gelſenkirchen zu einer mehrſtündi⸗ 
gen Beratung zuſammen, in deren Verlauf beſchloſſen wurde, 
den Belegſchaften die Wiederaufnahme der Arbeit für 
den 30. Mai vorzuſchlagen. Maßgebend hierfür war die Über⸗ 
„zeugung, daß im Augenblick nichts mehr bei den Lohnver⸗ 
handlungen zu erreichen ſei. Im Augenblick ſolle man ſich 
mit dem Erreichten begnügen. In einer nachfolgenden Verſamm⸗ 
lung wurde von dem Beſchluß Kenntnis genommen und dieſer 
ohne weiteres genehmigt. Somit hat der Streik, der ſo viele 
Opfer gefordert hat, ſein Ende erreicht. Die Kommuniſten 
bezeichnen die neuen Lohnerhöhungen als ihren Erfolg. 

Im ganzen Ruhrgebiet wurde in großem Umfange mit der 
Aufnahme der Arbeit begonnen. In Hörde, Dortmund, 
im Landkreiſe Hörde ſind auf den Zechen die Belegſchaften zum 
größten Teil wieder eingefahren. Neue Ruheſtörungen 
haben ſich nicht ereignet. Der Selbſtſchutz iſt zum 
Teil gebildet, zum Teil in der Bildung begriffen. In Bochum 
hat ſich die Lage ebenfalls gebeſſert. Bei einem heute morgen 
unternommenen Vorſtoß der Polizei hob dieſe im Stadtinneren 
eine Zentralſtelle der Aufrührer auf. Es wurden 200 Kommu- 
niſten verhaftet. Geſtern abend wurde der Referendar 
Kreiner auf dem Nachhauſewege von der Handelskammer von 
Auſſtändiſchen angefallen und erſchoſſen. In Witten und 
Hörne ift die Lage unverändert. Es wird auf fait ſämtlichen Bes 
trieben noch geſtreikt. In Eſſen hat ſich die Lage nach Bildung 
eines gewerkſchaftlichen Sicherheitsdienſtes und einer Preiskontroll⸗ 
ſtelle gleichfalls beruhigt. Im Regierungsbezirk Münſter, 
Oberhauſen, Mülhauſen und Sterkrade iſt es ruhig. 


Die Tätigkeit der Preisprüfungskommiſſion. 
Die neugewählte Preispel fungs kommiſſion in Eſſen hat 


da er als früherer Ha iter einer in Deut d is 
nenden boinifihen eee mit dem ba ener 
Redakteur etliche 


f i ar ea wirtſchaftl 5 Abtei 
Sr cen den een g 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 

Dr. Ing. Jerzy Lopuſzanski 
wurde im Jahre 1875 in Lemberg geboren, ſtudierte im dortigen 


ſtechnikum und war di Anſtalt / 
1918 erwarb er „ 4 bahnen 


Der Verteidiger verſuchte den 1 7 51 zu erbringen, daß, 


des Landes. September 1922 wurde er Miniſter 
dor öffentlichen Arbeiten im Kabinett Bar 


. Stanislaw Oſiecki, der neue Präſident 
des Hauptlandamtes, 
wurde im Jahre 1875 geboren, ſtudierte in W 
a 9 in Rußlan am politifehen geben 8 
eee eee 
unter denen er jetzt 2 führende Stellung einnimmt. 5 


Der Rücktritt Ditiudstis 


5 der Rechtspreſſe Anlaß zu ſehr ſcharfen und zum 
Teil geradezu biſſigen Abſchiedsaufſätzen. Einige Beiſpiele mögen 
zeigen, wie biefe Kreiſe dem erſten Staatspräſidenten Polens 
gegenüberſtehen. 


Repreſſalie gegen die Ausweiſung eines bolnihen Arbeiters aus 
Deutſchland I A worden war und für Repreſſalien nur 
das Innenminiſterium zuſtändig ſei, das denn auch 
die Sache in die Hand genommen habe. Der Vorſitzende unter⸗ 
brach die Verteidigung mit dem Erſuchen, dieſe Darlegungen nicht 
ere da hier nicht der Woſewode bzw. der Staroſt, ſondern 
r Redakteur der „Deutſchen Rundſchau der Anklagebank 

ſitze. In feiner Verteidigung behindert, beſchränkte ſich der Ver ⸗ 
treter bes Herrn Bendiſch auf den Antrag auf Freiſpruch, nach 
dem er zuvor den Sinn des & 181 St.-G.-B. (Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen) auseinandergelegt hatte, der in dieſem 
Falle keine Anwendung finden 8 

Der Staatsanwalt hielt feine Anklage aufrecht und 
beantragte gegen Bendiſch eine Gefängnisſtrafe von 4 Monat. 

Das Gericht ging über den Antrag bedeutend 
hinaus und verurteilte den Redakteur Bendiſch zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis. Gleichzeitig wurde ſeine fofortige 
Feſtnahme wegen Fluchtverdachts angeordnet. 

Gegen das Urteil iſt Reviſion angemeldet. 

* 


Der Redakteur Bendiſch ſteht im Alter von 60 Jahren und 
ift ſeit Jahrzehnten in Bromberg anſäſſig. Bemerkenswert iſt, daß 
er während feiner 45jährigen journaliſtiſchen Praxis jetzt das 
erſte Mal gerichtlich zur Verantwortung gezogen wurde. Um ſo 


Der „Daiennik Poznasski“ vers: im Leitaufſatz 
ſeiner Donnerstagnummer: „Das Verſchwinden Pifſudkis aus 
dem militäriſchen und politiſchen Leben Polens kann den Abſchluß 
der erſten Nachkriegsepoche bedeuten. Das Ende einer Zeit un⸗ 
ruhiger same m dem entitehenden Staatsorganismus. In 

ner Perſon finden wir eine beſonders ſtarke Konzentration der 
ER ſenſchaften des polniſchen Irredentiſtentypus, — des Typus 
des Irredentiſten, der in ſeiner Geſinnung und in feinem Gefühl 
die radikalen demokratiſchen Parolen des Jahres 1848, die Ideo⸗ 

8 des Aufſtandes des Jahres 1868 und die Doktrinen der 
Revolution mit einem traditionellen Patriotismus ver⸗ 


härter wird er daher die gegen ihn verhängte außerordentlich hohe eine Bekannnnachung an die Bevölkerung des Stadt⸗ und Landkreiſes 


nd die gegen i ete Maßn ; erichtet, in der fie darauf hinweiſt, daß ſich, um den unſicheren Ber⸗ 

— 0 5 2 n angeordn * Joteritgen hältuiſfen auf dem Gebiete der Breisbilbimg ein. Ende ern und 
tnahm zu verhüten, daß die Bevölterung in einigen Tagen ohne 
— — Lebensmittel iſt, am * dem 28. Mai, im Rathaus zu Eſſen 

det hat, in welcher Vertreter der vers 


> 7 * 11 
Ei 5 L gefärbt durch ſeine individuellen Eigen⸗ 
zu autofeattiden nerböfer Menſch, der zu Verſchwörungen und 


Regiment neigt, ſeine Mittel den verfolgten eine Preisprüfungskommiſſion geb 


(Biedenen Gewerfichaftsrichtungen, ſowie der Verbände des Lebensmittel⸗ 
bandels und der Konſumgenoſſenſchaft unter Leitung der Stadtwerwaltung 
Nitarbeiten. Die vereinbarten Preiſe ſind fo feſtgeſetzt, daß bei den 
roßhandelspreiſen ein Dollarſtand von 55000 zugrunde gelegt 
urde und daß die Kleinhandelsverkaufspreiſe nur noch bei Vor⸗ 
a denſein von Warenbeſtänden die Inbetriebhaltung der 
eſchäfte ermöglichen. Die Preiſe gelten für den geſamten Stadt⸗ und 
andtreis Eſſen bis Donnerstag, den 31. Mai, einſchließlich. 
f Von einigen großen Eſſener Firmen iſt Gefrierfleiſch zur Ver⸗ 
ung geſtellt, das zu einem Verluſtpreis verkauft werden ſoll, 
as Pfund zu 5500 Mk. Auf Grund der von Händlern und Metzgern 
ſuldebrachten Unterlagen wurden im Einverſtändnis von der Kommiſſio n 
olgende Preiſe feſtgeſetzt: Auslandsſpeck geräuchert 7 200, Auslandsſpeck 
falten 6800, Auslaudsſchmalz 7200, Rinderfett 2 500, Schweinefleiſch 
dach 7600, Inlandsſpeck geräuchert 8000, Rindfleisch, Kalbſleiſch, Hammel⸗ 
lieſsch je nach Qualität 7—8000, Fleiſchwurſt 1. Qualität 8000, 2. Qua⸗ 
ät 4000, Metwurſt 1. Qualität 9 000,—, 2. Qualität 7 000,.— Mk., 
Dos je Pfund. Der Verkauf erfolgt nur in rationierten Mengen. 
den Händlern entſtehen bei dem Verkauf zu den genannten Preiſen 
illionen verluſte. Kommuniſtiſche Hundertſchaften halten gegenwärtig 
uf ihre Weiſe „Ordnung“ vor den großen Geſellſchaften, an denen 
große Käufermengen anſtehen. 


Vollkommene Neutralität der Franzoſen. 

0 Havas dementiert in einer Düſſeldorfer Meldung die Nachricht, 
85 die franzöſiſchen Truppen in Bochum und Wanne zur 
[Piederherſtellung der Ordnung eingegriffen hätten, des⸗ 
leichen die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, die franzöſiſchen 
ruppen hätten der Polizei in Bochum Waffen geliefert, 
und ſchließtich eine Meldung, wonach die Franzoſen die Kom⸗ 
uniften mit Waffen verſehen hätten. Es kommt in 
Diem allgemeinen Dementi deutlich zum Ausdruck, daß die 
deutſchen allein ſtark genug geweſen find, des kom⸗ 
Vuniſtiſchen Aufruhrs Herr zu werden. 


Engliſche Alarmrufe. I 
12 Die Eufrüſtung gegen Frankreich iſt in den Kreiſen der engliſchen 
Arbeiterpartei außerordentlich groß. Denn man hat nicht den geringſten 
weifel daran, daß die Unruhen nicht in der Bevölkerung 
jelo ſt entſt anden find, ſondern unter dem Schutz der 
nan ſiſchen Behörden von Moskau aus in das Ruhrgebiet 
Hal hineingetragen wurden. Die Empörung in engliſchen Arbeiterkreiſen 
Faun fosgrößer, als die Vertreter der Arbeiterpartei, die erſt vor zehn 
Tagen af dem Ruhrgebiet zurückgekehrt ſind, die klarſte Überzeugung 
wonnen haben, daß die wirkliche Arbeiterſchaft des 
tuhrgeblets am pajjiven Widerſtand unbedingt feſt⸗ 
galten will, und man nicht daran denkt, den Franzoſen in die Hünde 
zu arbeiten. Auch die im Ruhrgebiet befindlichen engliſchen Bericht⸗ 
beſtatter weiſen auf die aus ländiſchen Einflüſſe hin. Ebenſo 
erichtet der Vertreter der „Times“, daß ſich in Duſſeldorf das 
Daupiguartier der Kommuniſten befindet, das von einem 
früheren ruſſiſchen Profeſſor geleitet wird. Die Tätigkei 
N den Bureaus, in denen täglich Ruſſen, Deutſche und Fran⸗ 
Ofen ein⸗ und ausgehen, ſei in geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Ahn⸗ 
w. e Beobachtungen geben auch die Telegramme des "Saite 
a ieder, in denen außerdem betont wird, daß Über den wirkli 
er Unruheſtifter nicht der geringſte Zweifel beſtehen könne. 
I hier nicht um Lohnfragen oder um die Frage der Lebensmittelpreiſe, 
hedern es jet lediglich ei Kampf um die Macht, der dazu 
kenutzt werden ſoll, die Sowjetrepublik im Ruhrgebiet zu 
richten. Dieſes Ziel werde von den Führern der Bewegung verfolgt, 
Möft auf die Gefahr hin, daß die Bevölkerung dadurch dem Hunger 
ausgeliefert werde. 


Ausweiſung von ſtellvertr. Regierungspräſidenten. 
. Der Vertreter des ausgewieſenen Düſſeldorfer Regierungspräſi⸗ 
uten, Oberregierungsrat Lutterbeck iſt am 27. Mai abends von 
zn Franzoſen in feiner Wohnung in Düſſeldorf verhaftet und in das 
längnis Derendorf u. worden, weil er in einem ſcharfen 


N 


denfalls verhaftet und als Vertreter an ſeine Ste 
Tiemann geſtellt worden. 


General Le Rond in Belgrad und Cattaro. 


In Belgrad traf unverhofft zum zweiten Male General 
ond inkognito ein. Er wurde jedoch erkannt und auf dem 


® 
— 


hof durch Vertreter der Behörden begrüßt. Jedoch fand ein 
* liger offizieller Empfang nicht ſtatt. General Le Rond iſt 
1 reits auf dem Rückwege nach Frankreich. Das Belgrader Blatt 
r meldet, daß General Le Rond auf dem Wege zwiſchen 
88 guſa und Serajewo beſtohlen wurde. Unter anderem 
irre ihm eine koſtbare Damenboag im Werte von 
„Wa 10000 Francs und ein perſiſcher Teppich im 

erte von 7500 Francs geſtohlen. 7 
A Die römiſche Zeitung „Epoca“ beſpricht den erneuerten Auf⸗ 
— Leronds in Cattaro und ſchreibt hierauf: „Nachdem 
m Marſchall Foch die polniſche und die tſchechiſche Ar⸗ 
ee beſichtigt worden find, fährt der durch feine Intrigen mit 
der niy bekannte General Le Rond nach Cattaro zur Inſpektion 
dit ſich bildenden jugoſlawiſchen Fotte, die in Zukunft 
irgend einer anderen Flotte für Italien die allergrößte Ge⸗ 
dae Bazteien kann. Frankreich, ſo ſchreibt das italieniſche Blatt, 
Na ſich in ganz Europa, Angriffspunkte gegen Italien zu 
Pi 


in Das neue jugoflawiſche Parlament wurde eröffnet und beriet 

N b. [einer erſten Sitzung über zwei eilige Anträge in Sachen 

Bi arberasmöhntigen Kredite für Heeres ⸗ 
E. b 


Beilegung der Krife im nahen Ofen? 
een Konſtantinopel wird gemeldet: Die Kriſe im nahen 
di n wird als beigelegt angeſehen und die Türken demo⸗ 
lifieren bereits ihre Streitkräfte. 10 Jahres- 
Waben werden in ihre Heimat zu den Feldarbeiten entlaſſen 


Beſondere Entſchädigung Frankreichs. 
Londoner Meldungen beſagen, daß die geellſcaft Regierung mit 
ertretern der franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in der Turkei 
Entſchädigung für den Gewinnverluſt 
| Sur 8 durch das Cheſterabkommen vereinbart hat. 
a üdiaung beſteht tells in Konzeſſtonen für einen 
uch ndau auf der Strecke Biledſi⸗Bruſſa⸗Bali⸗Chiſſi⸗Dardanellen, 
hließlich von Hafenanlagen in den Dardanellen. 


Ae een In Lauſanne 
Ali eſprechungen zwiſchen Is met Paſch 
eren Delegationsfahrern aber e 7 5 
Kay Ötswejens im der Türkel att. Jsmet Pascha hatte aus 
| Mapa strenge Weifungen. die ein Nachgeben der Türkei nicht ge» 
I Br Man einigte ſich auf folgende Borfchläge: 
am er Rechtsbertreter aus den neutralen Staaten werden 
ann mit der türliſchen Regierung an der Berbeſſerung der 
Tag erhalrniſſe in der Türkel arbeiten. Sie find ermächtigt, 
age en der Auslande r bei ihrer Rechtsbehandlung durch die 
N entgegenzunehmen und ſich darauf mit der türkiſchen 


1. 


| a und den drei 


DR Er 


it im Arbeits miniſterlum fand eine Beſprechung ftatt. 
Blenarfigung des Reichstages iſt nunmehr endgültig auf 
Dienstag, den b. Juni, nachmittags 3 Uhr, angeſetzt worden. 
7 raph“] Am 30. Mai fand unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine Be⸗ 
Es 11555 ele 


poche Rage Hatt 


nächſten Montag ſoll eine geſchloſſene el 
0 


rage des ausländiſchen 


Voſener Tageblatt. 2 


oberſten Justizbehörde ins Benehmen zu jegen. Verhaftungen 
von Ausländern werden ihnen von den türkiſchen Behörden 
ſofort mitgeteilt werden. Der Tätigfeitöbereich der neutralen 
Rechtsdelegierten erſtreckt ſich über die ganze Türkel. Ihren Sitz 
werden fie in Konſtantinopel und in Smyrna einnehmen. 

— —— 


England beſteht auf feinen Forderungen 


gegen die Sowjets. 


Lord Curzon erklärte in einer Unterredung mit Kraſſin, daß 
die engliſchen Forderungen erfüllt werden müßten, da ſonſt die 
Abberufung der engliſchen Miſſion aus Moskau un⸗ 
vermeidlich werde. Wie „Evening Standard“ erfährt, iſt Kraſſin 
eine neue Note der engliſchen Regierung überreicht worden. 
Während der ruſſiſchen Diskuſſion im engliſchen Unterhaus er⸗ 
Härte Mac Neill auf die Anfrage, welche Vorteile England aus dem 
Handelsvertrage mit Rußland gezogen habe, im Namen der Re⸗ 
Ra. daß die engliſche Induſtrie minimale Vorteile gehabt 
abe. 


Die engliſche Induſtrie für bewaffnetes Vorgehen. 
Das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt bringt aus London die ſenſationelle 
Nachricht, daß der bekannte engliſche Großinduſtrielle Urquart er 
klärt habe, daß die Induſtrie eine bewaffnete Interven⸗ 
tion der engliſchen Regierung in Rußland mit Genugtung be⸗ 
ae würde. Nach dem genannten Blatt hat die gejamte Fe- 
jet⸗Preſſe die oben wiedergegebene Meinung Urquarts ſcharf kriti⸗ 
iert und gleichzeitig Lord Curzon vorgeworfen, daß er eine ſolche 
litik führe, wie he ihn die Repräſentanten der englifchen In⸗ 
duſtrie zu führen böten. 

Die Türken gegen Sowjetrußland. 

Aus Angora wird gemeldet, daß die türkiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, die Sowfetſchiffe aus den türkiſchen Hafen 
den ee Die Maßnahnie ſoll als Antwort auf den von 
den Sowjets gegenüber den türkiſchen Schiffen, die ſich in ruſſi⸗ 
ſchen Gewäſſern befinden, eingenommenen Standpunkt 2 


worden ſein. 
Deutſches Reich. 


Die Vorbereitungen der deutſchen Wirtſchaft 
auf das Angebot. 
Der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ berichtel: Vertreter des Relchs⸗ 


landbundes brachten in der Unterredung mit dem Reichskanzler 
über das Garantie⸗Problem die grundfägliche Bereitſchaft der Land. 
wirtſchaſt zum Ausdruck. Auch zwiſchen den Spitzen⸗Organiſationen 
der Gewerkſchaften und den Vertretern der Regierungsſtellen 


Die nächſte 


auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs rates über die außen⸗ 


bandes der deutſchen Induſtrie wurde die durch das 


Schreiben Präſidiums an den Herrn Reichskanzler . 


gefaßt. 
** Die Stellungnahme der Landwirtſchaft. Der innere Vorſtand 
des Reichslandbundes trat zuſammen, um über Beteiligung der 
deutſchen Landwirtſchaft an der Garantieübernahme für die Wieder⸗ 
8 er A 4 Ver 71 8 ua 2 
ei andbundes zum un 
einguberufen, um zu dieſer Frage Stellung zu N 
Zur Unterfuhung des Ma es wurde ein parlamentari⸗ 
ſcher Unterſuchun wende eingeſeßtzt, in Mittwoch in feiner erſten 
Sitzung die techniſchen Vorbereitungen zu ſeiner Tätigkeit erledigte. Am 
ſtattfinden, um za 
Vernehmungen . Wenn nötig, am Montag nachmittag 
noch eine zweite geſchloſſene Sitzung ſtattfinden. Die nächſte öffentliche 
Sitzung iſt für Dienstag vormittag in Ausſicht genommen. 
— — 


Die Löhne in den verſchiedenen deutſchen Bergbau: 
revieren. 


Nachdem die Verhandlungen über die Erhöhung der Berg⸗ 
arbeiterlöhne im Ruhrrevier bereſts Üren Abſchlüß 
gefunden hatten, ſtellte der Schlichtungsausſchuß für die Lohnfragen 
im Reichsarbeitsminiſterlum einſtimmig folgende Schichtlöhne für die 
übrigen Reviere ſeſt: Für Oberſchleſien 9000 M., Nieder⸗ 
ſchleſien, Sachſen, Mitteldeutſche Braunkohlenreviere (Kern⸗ 
reviere) und Bayern Pechkohle 8460. Far das Nieder ⸗ 
ſiſche Revier wurde eine Erhöhung von 8000, für die 
bayeriſchen Braunkohlenbetriebe 10950 und 
Braunkohlenwerke 7520 fe Schicht beſtimmt. gm Anſchluß 
an eee fanden am Mittwoch, dem 30, Mai, bie 
Verhandlungen über die Erhöhung der Kohlenpreife ftatt, 


in Remſcheid wird geſtreikt. 


e Kommuniſtiſche Kontrollausſchüſſe auch in Berlin. Der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Kommuniſtiſche „Kon⸗ 
trollausſchüſſe ſuche Berlin Markthallen und Läden auf, 
um bier, ähnlich wie in Eſſen, Dresden und anderen Städten, 
-Preisprüfungen“ vorzunehmen. Dieſe illegalen . 
niſationen, die der Nötigung und Amtsanma ung Thu ig 
machen, haben an verſchiedenen Stellen die Preiſe willkürlich 
herabgeſetzt und Geſchäfte, deren Inhaber angebli 


an haben, geſchloſſen. Es ift fed 9 I e Pe 


ucherpolizei, den Wucher zu bekämpfen und das Publikum 
gegen die Machenſchaften unlauterer Elemente im Reel in 
Schutz zu nehmen. 


* Ausschreitungen der Kommunſfſten in Lübeck. In Lübeck 
wurde eine Verſammlung ehemaliger Angehöriger der 46. Referve⸗ 
e Demonſtrationen geſtört. 
Nur durch d ae ihrer et [daten wurden der 
frühere Diviſionskommandeur von Waſilewski, wie einige Bri⸗ 

elommanbeure und Oberſten davor geſchützt, 
ommuniſtiſchen Radaubrüdern in die Hände 
Kommuniſten wurden verhaftet. 
Krankenhaus überführt werden. 

„ Kommuniſtenunruhen in Dresden. Infolge von Zuſammen⸗ 
rottungen und Umzügen von Erwerbsloſen haben die Geſchäfte und 
Gaſtwirtſchaften Dresdens fait ſämtlich geſchloſſen. Die ſüchſiſche 
Regierung tut unter dem Eindruck des kommuniſtiſchen Terrors nichts, 
um die Ladeninhaber zu ſchützen. 

Es kam zu erheblichen Unruhen vor dem Polizeipräsidium. 270 
Perſonen wurden verhaftet. 

Der ruſſiſche Bolſchewismus in Deutihland, Nach Meldungen 
deutſcher Blätter will der gegenwärtige Sowjetvertreter in Berlin, 
Kreftingki, zurücktreten, und feine Stelle ſoll Radek⸗Sobelſon 
innehmen, on ſeit längerer Zeit in Deutſchland weilt. Die 


einneh der 2 
Propaganda der Sowjets in n wird ſehr energiſch betrieben 


und die zum Teil blutigen Unruhen in Gelſenkirchen, Dortmund, Bochun 
Barmen, Che Dussden ſollen auf die Tatigkeit Kabels 5 
1 


h mmig und 
feiner bihlachen bolſchewiſt ſchen Agenten zurückzuführen ſein. . 


ven Kriege bekannte Sozialiſt 
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Berliner Schulen ohne Tinte und Kreide. Die Zuſtände 
in den Groß⸗Berliner Schulen verſchlechtern ſich infolge der Finanz⸗ 
not der Stadt von Monat zu Monat mehr. Der Magiſtrat hat 
zwar in anerfennenswerter Weiſe für den Bedarf der len 
an Tinte, Kreide, 8 ler für die Kinder minderbemittelter 
Eltern für das Vierteljahr einen Vetrag von 10000 M. ange⸗ 
wieſen, doch haben die Schulen dieſe Summen, die bereits am 
1. April fällig geweſen wären, größtenteils noch nicht erhalten. 


Infolgedeſſen ſind die Schulleiter auch nicht mehr in der Sage, 


den Klaſſen Tinte oder Kreide zu liefern. In vielen Schulen 
hilft man ſich damit, daß die Kinder ſelbſt eigene Tintenfäſſer mit⸗ 
en und durch Sammlungen in den Familien das für die 
Kreide notwendige Geld zu beſchaffen ſuchen. In einer ganzen 
Anzahl von Lehranſtalten aber liegen die Verhältniſſe ſo, daß 
. einem geordneten Schreibunterricht kaum noch die Rede ſein 
ann. S. 
e Ein Verräter. Zu der Erſchießung des Kaufmanns Schlageter 
wird der deutſchnationalen „Münchens Augsburger Abendzeitung“ 
folgendes mitgeteilt: „Ein Friedrichshagener Sozlaliſt. der nicht 
Deutſcher iſt, hatte von den Abſichten Schlageters 
und des von den Franzoſen zu zwanzigjühriger Zwangsarbeit 
verurteilten Zimmermann erfahren. Er machte davon dem 
franzöſiſchen Zentralbureau in Düſſeldorf Mitteilung. Außerdem 
überfandte er den Franzoſen die Photographien der beiden 
Daher war es den Franzoſen möglich, die beiden Deutſchen zu ver⸗ 
haften als fie in Duͤſſeldorf aus dem Zuge ſtiegen. Man hat in dem 
Schrelbtiſch des Verräters einen franzöſiſchen Bankbrief 
gefunden, aus dem dleſe mitgeteilten Tatſachen hervorgehen. Der 
Verräter ſelbſt iſt flüchtig.” 


Aus aller Welt. 


Der öſterreichiſche Völkerbundskommiſſar Dr. Zimmermann 
reiſte von Wien nach London, um mit den Vertretern des Neu⸗ 
horker Bankhauſes Morgan über die Anleihe für Oſter⸗ 
reich zu verhandeln. Bei einer Pariſer Tagung der öſterreichi⸗ 
ſchen Anleihekommiſſion erklärten die amerikaniſchen Vertreter, 
daß alle Vorbereitungen für die Ausgabe der Anleihe in Amerika 
abgeſchloſſen ſeien. Auch England und Italien wollen Oſterreich 
Anleihebeträge geben. 

Internationale Poſtwertzeichenausſtellung. Vom 1. bis 9. Sep⸗ 
tember d. Js. findet in Wien eine internationale Poſtwertzeichen⸗ 
e ftatt, zu der bereits aus aller Welt Anmeldungen eins 
aufen. 3 
Elektrifikation der öſterreichiſchen Bahnen. Die öſterreichiſche 
Regierung beabſichligt mit Genehmigung des Völkerbundskommiſſars 

2 ermann 100 Millionen Goldkronen von der Anleihe 
des Völkerbundes für Öfterreich zun Elektrifizierung des öſter ⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnnetzes zu inveſtieren. Der Zweck dieſer 
Maßnahme it die Unabhängigmachung Oſterreichs von 
dem Kohlenimport aus Polen und der Tſchechoſlowakei. 
Der Lg en Ah zur Berjorgung der öſterreichiſchen Eiſenbahnen ftellt 
nämlich den Hauptpoften des Defizits im Eiſenbahnbudget dar. 

Demiſſionsgerüchte über die ungariſche Regierung. In Budapeſter 

olitiſchen Kreiſen erhält ſich hartnäckig das Gerücht, als ob demnächſi 

iſterpräfident Graf Bethlen in einer Parlamentsſitzung feine 
Demiſſion erklären wolle. Jedoch wird in politiſchen Kreiſen dieſes 
Gerücht dementiert. e 

Das italieniſche Parlament nahm in feiner letzten 3 mit 
einer Dreiviertel⸗ Stimmenmehrheit das Haushaltsproviſorium 
an und ſprach damit der Regierung ſein Vertrauen aus. 

Sturmſzenen im italieniſchen Parlament. Am Montag kam es 
zu außerordentlich dee Szenen im italieniſchen Parlament, 
als der Abgeordnete der katholiſchen Volkspartei Cingolani ein 
Einſchreiten der Regierung in betreff der Tätigkeit der Miſſion 
der ametrikaniſchen Methodiſten in Rom forderte. 
Der Unterſtaatsſekretär Fiuſi erklärte, daß gegenwärtig hierüber 
noch Feine Auskunft gegeben werden könne, ſolange die gegen die 
Methodiften erhobenen Vorwürfe nicht als wahr erwieſen ſeien. 
Hierauf richtete Cingolani 1 0 Angriffe gegen die Methodiſten 
und führte eine polemiſche Außerung des Methodiſtenbiſchofs 
gegen den Katholizismus an. Hierauf entftand im 
20 Minuten dauernder Lärm, bei dem 

md die liberalen Parteien gegenſeitig mit 


enderſon 
1 liehen 
e u 
ir oe aneten. 
ndung einer neuen Internationale der flawifchen Sozia⸗ 
uten. Die Prager ſozfaliſtiſchen Blätter kündigen an, daß die 
tſchechiſchen Nationalſozialiſten eine Internationale des 


flawiſchen Sozialismus gründen werden, welche die 
„ polniſchen und ſüdſlawiſchen nationalſozialiſtiſchen 

teien 3 ſoll. 6 a 
Die Oppoſition der Araber in Paläſtina. Amtlich wird aus 
kurzem in Paläſtina abge 
etzgebenden Rat als un 
ig erklart nd, weil fie von den Arabern boy ⸗ 
otttert wurden. Es wird vorläufig ein mitee 
7 das 3 ig n zufammenfeßt, von denen 

lieder Araber ſein werden. 

2 Ehrung eines deutſchen Kardinals. Die Untverfität 
St. Louis hat den Kardinal Faulhaber von Münden zum Ehren⸗ 


1 — Generals als Bomben- 


Ve eines amerikaniſchen 
atten ifo wurde der frühere General der Caranza- 
r Ih, Ki Das 


a Lopez. verhaftet, 

Konſulat ber Vereinigten Staaten in Meri durch einen 

Bombenwurf beſchädigt zu haben. RENT: 
Der Sozialismus in den Vereinigten Staaten. i 

- Eugen Debs ift zum Vorſitzenden der 

der Vereinigten Staaten gewählt worden. 


London gemeldet, daß die vor 
lt Wahlen zum Ge 
haltenen 5 5 


fogialiftifchen Partei 
Neues vom Tage. 


Unfall des berühmten franzöſiſchen Fliegerz. Infolge eines 
u Arzte der bekannte franzöſiſche Luftſchiſfer Deullin, der im 
. rg der tüchtigſten Natel e Flieger war, ab und wurde 
b 


ig v ümmelt. 
I in Perſien. Reuter meldet aus Allahabad: Nach Neſches 


aus Teheran find dei einem Erdbeben in der Nähe von Mef 
viele efer zerſtört worden und Tauſende von Menſchen um⸗ 


gekommen. 


— ͤ—— ——— — — —— 


Neu-Beitellungen 
für Juni 5 


auf das Poſener Tageblatt werbunden mit 
Poſener Warte) 

werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten. den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 

angenommen. 

Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 

zu beantragen. 


v 


1 an 


Nachruf. 


Plötzlich und unerwartet verſchied unſer hochverehrter 
früherer Chef, Seine Hochgeboren der Herr 


Reichsgraf Finck v. Finckenſtein 


auf Trzebos; und Neitwein, 


Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens und anderer hoher 
Orden. b 

Aufrichtig trauernd, ſtehen wir an der Bahre dieſes edlen, 
gütigen Entſchlaſenen. Sein vornehmer Charakier, ſeine ſtets be⸗ 
zeigte Teilnahme an dem Ergehen ſeiner Beamten, deren Wohl 
ihm am Herzen lag, ſichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken. 


Nalette. v. Trzebiatowski. 
Teichert. Galuſzka. 


Trzebosz, den 29. Mai 1923. 


Köderig. 


Dankſagung. 
Für die uns erwieſene Teilnahme beim 
Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen, des 
Förſters Eduard Arnold, herzlichen Dank. 
Frau Auguſte Arnold, 
Erika, Hans, Kinder. 
Forſthaus Izdebno den 30. Mai 1923. 


a L all Zentrifugen 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate! 


Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


der Obſtalleen Gorzyn 


und Gorzycko 
feifttihen Aagevots n Renfamk Gorzyn, 


ſchriftlichen Angebols an 


ſelbſt Bedi : £ 
vorher einzufcben. Rentamt Gorzyn chend. 


m. Lideneinrichkung, 


kompl. 
1 Welgerſche Strohpreſſe, 
2 Fleiſcherei⸗ Einrichtungen 
ſtehen zum Verkauf bei 7291 


Otto Tonn, Rogoino. 


Motorräder 


„Wanderer“, 2 Zylinder, 4 PS., 3 Gänge, und 
. „Laurent Klement“, 2 Zylinder, 4 PS., 
beide ſehr gut erhalten, fahrbereit, ſind billig zu verkaufen. 


Eger 
Theologie⸗Studierende 
und Jereſenten 


auliaunriſch verſch. theolog. 


Sludieubücher 


zum Kauf an. 
Beſichtigung der Bücher in 

der Hauptgeſchäfts ſtelle. 
Poſener Buchdruckerei u. 


Berlagsanftalt T. A. 
Abt. Berfandbuchhandtg. 
Poznan, 5 
Zwierzyniecta 6. 


5,0 Brannfigerwelnen 


abzugeben. Gute Abſtammung. 
Preis nach Übereinkunft. 


1 0 PVoſener Tageblatt. +=_ 


Landwirtſchafll Gewerbe⸗Ausſtellung 


l ade Berfeigeri 


RNolnicza bekanntgegeben. 


die Beamten der herrſchaft Trzebosz. 


l. 
; Maschinen“ 
n 


2 


Berein deutscher Singel 
Sonntag, d. 3. Zuni, nachm 
4 Uhr, in der Loge, Grobls 


2 . = 
Frühlingsfell 
Vereinsmitglieder u, Gönnet 
des Vereins find herzlich ein“ 
geladen. Eintrittskarten zu 
5000 Mark an der Kaſſe Al 
baben. Der Dorjtand: 


Alöppelturjus (737 
beginnt Donnerstag, de 
7. Juni. Anmeldung täglich 
von 4—5 bei Boehme 
Görna Wilda 32, Toreing. 12% 


Deulſche Stunden 
„ bon einem Ausländer 
geſucht 


Die Anmeldungen werden ſpäteſtens bis zum 10. Juni d. Js ange⸗ 
nommen. Die näheren Anktionsbedingungen find im „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt für Polen“ in den Mitteilungen der Wielkopolska Izba 


Bekanntmachung. 


Anſchließend an die diesjährige 


veranſtaltet die Wielkopolska Izba Rolnicza 


am Montag, dem 2. Juli 1923 


in Poznañ die 


bei jung. gebildetem Herrn od 
Frau. Offerten unt. D. B. 
7355 an die Geſchäftsſtell“ 
dieſes Blattes erbeten. 


ganbſchafts⸗ ürimet | 


übernimmt noch das Zurecht“ 
machen von Schrebergärten, 
Villengärten. Parkanlagen. 

Auch werden Gärten ul" 


[7844 


Wielkopolska Izba Rolnicza. 


*0 fs Bin laufende oder zeitweilf 


deutsches Na Ii 1 25 = 


. Kanikowski, Poznad, 
zur Lieferung prompt oder später, sowie [7226 Möb Zimmer N 


ul. Szamarzewskiego 13/10 
i m. Schreibtiſch ſucht Kaufmann. 5 
prima _oberschles. Nohle 
FCC LI er TEEN TEREEETERTEETETETETCEREN 


Gartenhaus l. 
IIGefällige Angebote unter G. 
nach jeder Station empfiehlt 


lisss an die Geſchaftsſtelle 
diefes Blat: 
Berlin — Poznan. 4 

5 Gegen Rückerſtattung De 
Umzugskoſten 


Bei | Ip fen 4 Sinmer-Wohnung 
Emil Blum, Mente. Wohnung in Fe 


Il Berlin WB gegen glei 
lum zutauſchen. Offert. um. 
7338 an die Geſchäftsſtell“ 
dieſes Blattes erbeten. 


Spielplan des Großen Thealers. 
Freitag, den 1. 6., abends 7% Uhr: „Hoffmanns? 
Erzählungen“, Oper von Offenbach 

Sonnabend, 2. 6. abends 7%, Uhr: „Die Jüdin“, Opel?) 
von Halevy. ‘ 

den 3. 6., abends 74, Uhr: 


taufte Braut“, Komiſche 
Smetana. Gaſtſpiel: Moſſoczy. 


Billetvorverkauf im Ztgarrengeſchäft des Herrn Görsl. 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyaskiego “ 


Guksſelrelärin 


geſucht, die ſchon in ſolcher Stellung war. — Polniſche 
Sprachtenntniſſe erwünſcht. 17374 


Herrſchaft Wasowo, pw. Nowy Tonysl, 


Gutsverwalter 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
neue Werke und Zeitfchriften: 
Roechſtetter, Schön iſt die Jugend. Roman aus der 
Wende des 19. Jahrhunderts. 
Minſchke, Die Grenzen der Erfillungshaftung bei der 
Jagdpacht. f 
Fiſcherei-ZJeitung. . 
Keller, age und Weltanſchauung. 
Dr. Kro ie Wirtſchaftsordnung der Freiheit und 
Gerechtigkeit. 
Dr. Cederer, Metallgeld oder 85 Sehe 
Alages, ene e de und altungskraft. 
Haut, Neubau des kath. Religions- Unterrichts 1. Band. 
Bücker, Seele. i 
Riedel, Erd» und Länderkunde für Kaufleute. 
Blanck, Der blaue Student oder Ordnung muß fein. 


„Die ver“ 


Sonntag. Oper pon 


ardt, Deutſche Hausgärten. Handbuh für bürgerl. 

N ee Re 300 Abbildungen u. far 85 Tafeln. 

f Winne Das engliſche und deutſche Lan 
n 


84 Bildertafeln. . 

Reich, N Katgeber für landw. Bauten d. Neuzeit. 

Beyer, Das Fe Kleinhaus, 80 Tafeln Werk⸗ 
pläne ausgef. Typen. 

Dr. Franck, Seelenleben und Rechtſprechung. 

Sachen und nicht verzwofeln u. paule Simmel⸗ 

lbum verkofen. f 
Böttner's Gartenbuch für A 


haus mit 


Landwirt, Deutſcher, Di 
jur., ſucht Aufnahme als 


Volontär 


er. 


ng 
ee 
rtnerei. 


5 8 auf größerem Gute. Zuſch 
Majeinose Drzeeziowo, pow. Leszno Hagena, 13 Bann de wee Benin 61T. |, 8. 2205 „ b 8% 
Telephon: Dfieczua 5. Sliwno, p. Buk ]! Bödeker, Das Schwein. Miaßt und Fucht. 1 Veſgaft ung b. Bl e 
Verkaufe einen gebrauchten, in ſehr gutem Zuſtand 1 — . — = - Bödeter, 22 Fiegenduch. d der Ernte. Geräte — — = 
befindlichen | pr e eie des Kaningenbug, Suföriften unt. m. 9. 2322| Stenotypiſtin 
‚ Stellenangebote j Seitfhriften an die Geſchäftsſtelle d. Bl. (Anfängecin). 
de teilung" 
ne Ulaſing's und weſtermann's WMonatshefte. — an ... pad, ad 1. 2.25 5 
uw . — ti 17 aller fuck Kurbpliſche Mmodenzeitung. — Für's . — . L idwirt, E 
e e e der ee ee ee Die ge e. a bee e Kar liaterilen, 
ö Der Bazar (Franen⸗Modeblatt). — Do rauen · , ũ N 
; Erſtet, Lagerver⸗ und Modenjeitung. — Elegante Riede 14tägig). feucht Stellung amen 


16 pierbig, Syſtem Fowler, komplett, mit 2 Waſſerwagen, 
ohnwagen, 5/6 jcharigen Pflug und Pumpe. 


E. Vogel, Ritergutsbeſitzer, 


Welnica bei Gniezuo. 


walter, Walzenführer 
oder Alleiniger. 


Sf. Off. u. G. 5. 7341 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Ländl. Pfarrhaus ſucht. tücht. 


n x 
Hausmädchen 
zum 1. 7., das GMegenbeit 
hat. Kochen zu lernen. Off. 
unt. M. 7364 a. d. Geſch. d. Bl. 


Oberſchwelzer 
ſucht zu ſofort oder ſpäter 
Stellung im Poſenſchen oder 
Pommerellen. Gefällige An⸗ 
gebote un er B. 7386 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


+ 2 WET 
Brennereiverwalte 
44 Jahre alt, verh., 1 Kind, 
mit ſämtl. Maſch., Apparaten 
u. Landwirtſchaft beſtens vertr. 
ſucht vom 1. Juli od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. erb. an 

tejch, Wejcheromo 
4 tn 15 (Bomorze). 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Inni 1923 


e TELLER EG 


Wohnort 
Poſtanſtalt 


„ „„ „%% „%% % „„ „ „„ 


eee 


T Alleinſtehender Kaufmann, 


als landwirtſch. Beamter. An⸗ 
ebote unt. T7375 an die Ge 
chäftsſtelle dieſes Blattes. 


Erf. Wirtin. 
35 Jahr, mit gut. Zeugniſſen, 
ſucht zum 1. Juli in beſſ. 
Aeinen ländlichen Haushalt 
dDauerſtellung. 


der Hausfrau 
ſuche für bald Stena 
in beſſerem Haushalt. Häu“ 

Familienanſchluß erwünſcht. 

Gefl. Angebot unter 7 
an die Geſchäftsſtelle d. BL 


Findergärtnerin 9. K. 

ſſucht Stellung aufs Lal 
Off. unt. 8. 7361 an die evtl. bald). Angebote = al 

Geſchäftsſtelle d. Blattes. unt. 7369 a. d. Geſchäftsſt. d. 


Suche zum 1. Juli d. J. 


für meinen Sohn, welcher jetzt ſein Jahr abgedient hat, 


landw. Beamlenſtelle. 


3¼ Jahr gewiſſenhafte Lehrzeit hierorts vor der Dien d 

beendet. Familienanſchluß Bedingung. Perſönliche 360 

ſtellung kann jederzeit erfolgen. 7 
Gefl. Anerbietungen erbittet 


Millergutsbeſ. O. Maue, Janein, . 


Unverh. FZöriter, 


25 Jahre alt, ſucht vom 1. Juli cr. oder von ſo 
Stellung, ere Dauerſteulung. Bin in allen Win 
des Forſtſachs bewandert (Kultur, Holzſchlägen ufw.) 385 
— * Fiſcherei übernehmen. — Angebote unt. K. 7 
an die Geſchäftsſtells dieſes Blattes erbeten. 


Sämtliche Bejtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern. 
Feitſchriften und Mufitalien bitten wir 
direkt au uns 
Dofener Buche lagsannaltt l 
E Bu i 
poſener Bi ch rudereiu, Der agsankta | 


ulica Zwierzynie 


Die Woche. — Daheim. — velhagen : 


uw III IIITYN 


Peutichen Tiexarzt 


wird eine gute Praxis nachgewieſen, 


wo z. Zt. Tierarzt ausſcheiden muß. 
Gefl. Angebote unt. R. 7362 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Mitte 40er, reſpektabl⸗ Erſcheinung, ſucht zur 
Aebernahme ei rentablen Geſchäfts 
eine dermögende, gebildete 


Dame als Zeilhaberin. 


W + fpätere Hei rten unt. 7366 
ben: Nees Bieter re 


fol 


an die 


ie A 
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Sonnabend, 2. Juni 1923. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, 1. Juni. 


Neuverpachtungen. 

Das Wojewodſchaftsamt. Ausſchuß für Staats⸗ 
dBomänen in Poſen gibt bekannt, daß im Wojewodſchafts⸗ 
amte, ul. Gokebia 1, Gimmer 596, durch öffentliche Meiſtbietung 
die durch einen Offertenkonkurs eingeleitet wird, folgende Güter 
auf die Zeit vom 1. Juli 1928 bis zum 30. Juni 1935 bzw. 1936 
und 1937 verpachtet werden: 7 

A) Am 5. Juni 1928 um 10 Uhr die Begüterung Wycigz⸗ 

kowo im Kreiſe Leſzuo mit Brennerei und Elektrizitäts⸗ 
zentrale und einem Geſamtgebiete von ca. 504 Hektar, hierunter 
eo. 400 Morgen ſtbungsplatz. Das nötige Kapital beträgt ca. 
400 Millonen Mkp., das Vadium 20 Mill. Mkp. 
B) Am 6. Juni 1923 um 10 Uhr die Begüterung Betkowo 
im Kreiſe Koscian von einer Geſamtfläche von 518 Hektar; 
Hierin ca. 35 Hektar Wieſen. Das nötige Kapital beträgt 500 
Mill. Mip; das Vadium 30 Mill. Mip. 

O) Am 7. Juni 1923 um 10 Uhr die Begüterung Chory n 
im Kreiſe Koscian von einer Geſamtfläche von 631 Hektar; 
Hierin ca. 45 Hektar Wieſen. Das nötige Kapital beträgt 1000 
Mill. Mkp.; das Vadium 60 Mill. Mkyo. 

D) Am 8. Juni 1923 um 10 Uhr die Ziegelei und 
Brettſäge in Racocie, Kreis Koscian. Das Vadium 
beträgt 5 Mill. Mkp. 

Die Auktion beginnt von einem pro Hektar 
geſetzten Pachtpreiſe in Kilogr. Roggen, und zwar für Wyciez kowo 
bon 120 Kilogr, für Betkowo 160 Kilogr., für Choryn 200 Kilogr. 
Roggen, für die Ziegelei und Brettſäge ſind die Offerten ebenfalls 
in Kilog. Roggen anzugeben. 

Die Reflektanten müſſen genügend mit Stempelmarken 
verſehene Offerten für dieſe Pachtungen im Wojewodſchaftsamt, 
Zimmer 596, bis zum 2. Juni 1923, 12 Uhr, in verſiegeltem Um⸗ 
ſchlage mit der Überſchrift: Offerte für die Pacht des Gutes 
einſenden. 

Zur mündlichen Auktion werden nur die Reflektanten zuge⸗ 
laſſen, welche die Auktionskommiſſion für entſprechende Kandi⸗ 
daten anerkennt. 

Nach beendigter Auktion ſteht der Kommiſſion das Recht zu, 
unter den Reflektanten, unabhängig von der Höhe des deklarierten 
Pachtzinſes, einen Kandidaten für die Pacht zu wählen. 

Die Offerte muß enthalten: 

1. Vor⸗ und Zunamen, Beruf oder Titel, Staatsbürgerſchaft 
und die genaue Adreſſe (Wohnort), kurzen Lebenslauf, Beweiſe 
des Berufes im Original oder beglaubigten Abſchriften, ſowohl 
der Praxis wie auch der beendeten niederen oder höheren Studien. 
2. Angabe des Pachtzinſes pro Jahr und Hektar in Roggen 
in Worten. 

3. Eine Deklaration folgenden Inhaltes: a) Unter⸗ 
ſchriebener erklärt, daß ich mich mit allen Auktions⸗ ſowie auch 
mit den allgemeinen Pachtbedingungen der Staatsdomänen ver⸗ 
traut gemacht habe und mich verpflichte, die Bedingungen auch zu 
erfüllen. Als Garantie für meine Verpflichtung habe ich ein 

um von . .. im Finanzamt oder in der P. K. K. P. hinter⸗ 
legt, worüber ich die Quittung beifüge. b) folgende Defla- 
ration: „Ich erkläre, daß ich mit dem Augenblick, in dem mir 
die Pacht zugewieſen wird, ein anderes Landgut weder beſitzen 
noch verwalten noch pachten werde, entſpr. § 81 der allg. Be. 
dingungen der Verpachtung von Staatsdomänen des Jahres 1922. 


Die Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Privat⸗ 
eigentums in Amerika. 

Der Kongreß der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat am 4. März 1923 ein Geſetz (die ſogenannte Winzlow⸗ 
Bill) erlaſſen, nach dem die auf Grund des Geſetzes über den Handel 
mit dem Feinde (Trading with the enemy act) vom 6. Oktober 1917 
beſchlagnahmten deutſchen Privatvermögen bis 
zur Höhe von 10000 Dollar im Einzelfalle freigegeben 
werden. Es werden ferner freigegeben die nach dem 4. März 
aufkommenden Erträge aus den 10 000 Dollar Aberſteigenden, in 
Beſchlagnahme verbleibenden Vermögen, und zwar die ebenfalls bis 
zum Betrage von 10000 Dollar im Jahre. Die Freigabe erfolgt nur 
auf Antrag, der an dem Verwalter des ſeindlichen Vermögens in 
Waſhington (Alien Property Custodian) zu richten iſt. 

Eine Zuſammenſtellung über das bei Anträgen auf Freigabe zu 
beobachtende Verfahren iſt in Nr. 110 der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zeitung vom 15. Mai 1923 veröffentlicht worden und kann durch den 
Verlag Reimar Hobbing, Berlin SW 61, Großbeerenſtraße 17, 
bezogen werden. 

Es iſt dringend anzuraten. Anträge erſt nach Einſicht⸗ 
nahme in dieſe Zuſammenſtellung zu ſtellen. 


= 


Ackerland feit- 


Frau Elfe, 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(34. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Eſſe zuckte zuſammen; ihres Mannes Stimme war deutlich 
auf dem Hof vernehmbar. Er befahl die Pferde zu morgen 
früh um ſieben Uhr, die gnädige Frau und der Oberleutnant 
würden wieder reiten. 
Sie wechſelten einen ſchnellen Blick; der Ritt würde 
ihnen ein ungeſtörtes Beiſammenſein zur Ausſprache ver⸗ 
ſchaffen. Rainer aber tonnte dem Bruder jetzt nicht begegnen. 
Ich rauche noch eine Zigarette im Garten,“ jagte er ſchnell. 
Die Mama wollte einwerfen, da Hans⸗Otto es gar 
nicht liebte, wenn er ſich zurückzog, aber er hörte nicht darauf. 
Elſe uchte ſich die dunkelſte Ecke aus. „Meine Augen 
un weh,“ entſchuldigte fie ſich. 
„Nun, iſt wieder alles im Muſentempel verſammelt?“ 
fragte der Rittmeiſter eintretend. „Kinder, ich bin froh, daß 
Krempel hinter mir liegt! Zwei Tage lang immer auf 
Draht gehen, mit einer Hoheit unter dem Dach, das iſt nichts 
für mich. Uebrigens iſt der Großherzog noch dieſelbe verrückte 
ke, die er immer war. Was jollte denn die Abſchiedsrede 
bedeuten? Rainer wollte er zum Adjutanten haben? Für 
en iſt der Fürſtendienſt gar nichts; das hält er nicht acht Tage 
aus, wo ſteckt er denn? — Im Garten! — Mit dem Karuſſell⸗ 
fen um den einzigen Raſenplatz wird er ja bald fertig ſein. 
nd was hieß denn der fromme Wunſch an Dich, Elfe? Daß 
Du nach ſeiner Freundeshand greifen ſollteſt. Wenn eine 
junge Frau einen Rat braucht, iſt ihr Mann dafür da und kein 
Prinz nötig. Hab' ich nicht recht?“ 
Ja, gewiß,“ erwiderte fie nervös, „es war auch nur eine 
liebenswürdige Redensart.“ f A 
Der Hausherr hatte noch viele Wünſche. Wein mußte 
er haben, die Zigarren hatte er in ſeinem Zimmer vergeſſen: 
einige 
nicht 


Zur Ermordung des Forſtwarts Neugebauer in Blanken⸗ 
ſee wird der „Krot. Ztg.“ aus Deutſch⸗Koſchmin gemeldet, daß es 
der ſtaatlichen Polizei gelang, einen Täter zu verhaften. Es iſt 
der 25 jährige Wirtsſohn Anton Pluta aus Budy, Kreis Kro⸗ 
toſchin. Der Mörder behauptet, den entſetzenerregenden Meuchel⸗ 
5 ganz allein verübt zu haben, was nicht ganz glaubhaft er⸗ 
cheint. 

Über die Beiſetzung des Ermordeten am Trinitatis⸗ 
ſonntage wird dem genannten Blatte aus Deutſch⸗Koſchmin fol⸗ 
gendes Stimungsbild geſandt: Draußen ein kühler, regneriſcher 
Maienſonntag, innen aber auf unſerem evangeliſchen Kirchhofe 
eine zahlloſe Menſchenmenge, die dem auf ſo beſtialiſche Weiſe er⸗ 
mordeten Förſter die letzte Ehre geben wollten. Gegen 5% Uhr 
nachm. traf der Trauerzug aus Blankenſee, geleitet von einem 
Ehrengefolge von Förſtern, Beamten und den nächſten Angehörigen, 
auf dem Kirchhofe ein. Der Sarg war reich geſchmückt und legte 
Zeugnis ab von der Liebe und Wertſchätzung, der ſich der ſo jäh Er⸗ 
mordete in den weiteſten Kreiſen von Stadt und Land erfreute. 
Wir bemerkten beſonders einen prächtigen Kranz mit breiter 
grünſeidener Schleife und der Goldſchrift „Ruh in Frieden“. „Ge⸗ 
widmet von den Beamten des Forſtamt⸗Bezirks Krotoſzyn“. Herz 
erſchütternd war der wehe Anblick der weinenden Kinder, der 
treuen Ehefrau und der greiſen, ſchwergebeugten Mutter. Pfarrer 
Gieſel⸗Dobrzyca legte in feiner packenden Leichenrede nach 
dem Bibelworte „Herr Gott, wie unerforſchlich find deine Wege“ 
das Verabſcheuungswürdige dieſer feigen, ganz beſonders ruchloſen 
Tat dar gab in flammenden Worten der allgemeinen Entrüſtung 
Ausdruck und machte die Nachkriegszeit namentlich für dieſe ent⸗ 
ſetzliche Freveltat an einem treuen Beamten verantwortlich. Den 


Angehörigen ſpendete er innigen Troſt und verhieß ihnen Gottes f 


ſichere Hilfe für die Zukunft. Nach dem Geſange: „Wo findet die 
Seele die Heimat, die Ruh“ folgte Gebet und Segen und mit dem 
Liede: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ endete die Trauerfeier. 
Der Teilſtreik in Bromberg. 
Die „Deutſche Rundſch.“ in Bromberg berichtet in ihrer letzten 
Donnerstagausgabe folgendes: 


Die Streiklage in unſerer Stadt ift unverändert. der 


Bisher ſind weitere Arbeitsniederlegungen nicht erfolgt. ebenſowenig 
Arbeitsaufnahmen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer find bisher noch 
nicht in Verhandlungen getreten. Geſtern (d. h. Dienstag) fand eine 
Verſammlung der Arbeitnehmer ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen 
wurde, erſt dann die Arbeit wieder aufzunehmen, wenn von den Ar⸗ 
beitgebern der geforderte Lohnzuſchlag von 33 ½ v. H. ab 4. Mai bis 
zum Seite gezahlt wird, und vom Streiktage ab der Arbeitslohn 
den in Poſen gezahlten Löhnen entſpricht. 


x Die Ueberſchrift „Ausweiſungen deutſcher Optauten“ an 
der Spitze der Beilage der Donnerstagausgabe iſt irrtümlich. Soviel 
wir erfahren, handelt es ſich bei den bisherigen Ausgewieſenen um 
Reichsdeutſche, nicht aber um Optanten. 

# Wichtig für Landwirte! Die von der zuſtändigen Miniſte⸗ 
rialkommiſſion genehmigten Lohnſätze (Budget⸗Lohntabelle) find im 
„Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“ in Nr. 22 ver 
öffentlich, worauf wir unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. 

x Der geftrige Fronleichnamstag ſtand eigentlich unausgeſetzt 
unter drohendem Regen, ohne daß ſolcher, abgeſehen von einigen 
Tropfen, herniederging. Infolgedeſſen erlitten die Prozeſſionen 
die ſämtlich wieder unter einem Rieſenandrange der Bepölkerung 
von ſtatten gingen, keinerlei Störung. Am Vormittag um 9 Uhr 
fand die Hauptprozeſſion am Dome unter Teilnahme 
des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Dal bor ſtatt, während die Prozeſ⸗ 
fion vom Weihbiſchof Eukomski zelebriert wurde. Nachmittags 
5 Uhr wurde in der Franziskanerkirche und um 6 Uhr an 
der St. Floriankirche in Ferſitz je eine Prozeſſion zelebriert. 

A Der Deutſche naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Sonntag, dem 3. Juni, einen Ausflug nach Kobelnitz. Wierzonka und 
dem Annaberg. Abfahrt nach Kobelnig 10 Uhr früh, Rückkehr von 
Czerwonak—Poſen an 742 nachmittags. Verpflegung mitnehmen. 
Gäſte ſind willkommen. 

+ Die nächſten Konzerte. Am Montag der kommenden 
Woche (4. Juni) findet im Evang. Vereinshaus das Ko des 
Geigers St. Barcewicz ſtatt, am Sonnabend (9. Juni) an derſelben 
Stelle das Konzert der Koloraturſängerin Bertha Crawford. Ein⸗ 
trittskarten zu beiden Veranſtaltungen verkauft die Buchhandlung 
von M. Arct, Plac Wolnosci Nr. 7. 

Veſchlagnahmt wurden geſtern auf dem hieſigen Ba e 
. aus Babianire bei 90d 20 Liter Br — Soleil 


mit Johannisbeeren da? Frau von Biegeleben eilte geſch ig 
hin und her; es war ihr lieb, tätig fein zu können; die t 
in dem harmoniſch geſtimmten Muſikzimmer kam ihr heute 
etwas elektriſch geladen vor. Rainers eg und die Tränen 
ihrer Schwiegertochter gaben ihr zu denken. 
„Weshalb ſitzt Du denn wie eine lichtſcheue Fledermaus 
in der Dunkelheit?“ wandte ſich Hans-Otto, nachdem er ge⸗ 
ſättigt war, an ſeine Frau. „Komm her und trink ein Glas 
Wein, ich habe Dir etwas zu erzählen. Der Ball wird als 
Gartenfeſt wiederholt; mit einigen Aufführungen. Als Schluß 
kommt der „Kurmärker“: Loos gibt ihn, Du ſpielſt die Pikarde. 
Alle waren ſchon begeiſtert, wie ſchön Du es machen wirft.” 

„Nein, ganz gewiß nicht,“ antwortete die junge Frau 
ſchaudernd. „Ich habe jetzt genug von Feſtlichkeiten.“ 

„Ich habe für Dich zugeſagt, Frau v. Rotburg erwartet 
Dich morgen zur Beſprechung“ 

ge werde hingehen und ſie bitten, eine andere 
zu treffen. 


als ich.“ 
* * an ® ng Iogte der ob 
ihres Widerſpruches erſtaunt die Augenbrauen iehend. 
„Und ich wünſche, daß 55 dabei bleibt! boch 

„Es tut mir leid, Deinen Wunſch nicht erfüllen zu können.“ 
Elſe war jo überreizt, daß ſie, die ſonſt jo Sorgſame, die Spitzen 
ihres Batiſttaſchentuches rücksichtslos zerpflückte. „Ich fühle 
mich ſo ermüdet durch die letzten unruhigen Tage, daß ich keine 
neuen geſelligen Verpflichtungen übernehmen kann.“ 

„Ich, ich!“ wiederholte Hans-Otto unwillig. „Das iſt 
ia ganz was Neues, daß Du jetzt beſtimmen willſt. Hier hat 


nur einer zu beſtimmen, und der eine bin ich. Ich habe be⸗ 


ſtimmt, und dabei bleibt es.“ > 

„Das werde ich mit Frau v. Rotburg beſprechen, fie ift 
liebenswürdig genug, mich nicht quälen zu wollen, wenn ich 
ihr ſage, daß ich elend bin.“ 


völkerung aus den weſtpreußiſchen Kreiſen und Oſtpreußen fand 
eldmarſ. 


Eine ihrer beiden Töchter wird es viel beſſer machen ag 


Beilage zu Nr. 121. 


XK Aus der Warthe gezogen wurde geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr am Gerberdamm die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche einer unbekannten Frau. f 

X Das eines Raubüberfalls wurde die 
Gertrud Gellert von der A.⸗E.⸗G. in der St. Maugnftr. 41. Sie 
wurde von zwei Männern überfallen und um 400 000 Mk. beraubt. 

x Für zwei Millionen Leder abgejagt wurde von einem 
Militärpoſten zwei Einbrechern, die der Gerberei am Berdychowoer 
Damm 4 einen Beſuch abgeſtattet und Leder in großen Mengen ge⸗ 
ſtohlen hatten. Sie wurden von dem Poſten überraſcht und verfolgt 
ſo daß ſie ſich gezwungen ſahen, ſich ihrer Beute zu entledigen. 

x Feſtgenommen wurde hier ein aus dem Zentralgefängnis in 
Wronke entwichener Strafgefangener Anton Koperski von hier. 

X Diebftähle von Bleirohren aus den Klofetts find einmal 
wieder an der Tagesordnung. So wurde ein gewiſſer Pawel 
Serafinowski im Haufe Ogrodowa 11 (fr. Gartenſtr.) beim 
Diebſtahl von 80 em Kloſettrohren, ferner ein ul. Maleckiego 28 
(fr. Prinzenſtr.) wohnhafter Piotr Wenderski bei Diebſtahl von 
wee e überrafht und feſtgenommen. Der Verüber eines 

leichen Diebſtahl in der ul. Strzelecka 5 (fr. Schützenſtr.) iſt mit 
0 Raube unerkannt entkommen. 

XK Diebſtähle. Geſtohlen wurden: an der Droga Debiäska 
(fr. Eichwaldſtr.) ein Fahrrad; ebenſo ein Fahrrad aus dem Tore 
des Hauſes Görna Wilda 10 (fr. Kronprinzenſtr.), Marke Phänomen 
Nr. 199374; aus einer Verkaufsbude an der ul. Grunwaldzka (fr. 
Auguſte Biktoriaftr.) 300 Zigaretten und 2½¼ Kg. Bonbons im Geſamt⸗ 
werte von 50 000 M.; bei einer Schlägerei an der Lazarusſtraße eine 
goldene Uhr im Werte von 2 Millionen M.; ferner einem Manne 
aus der Gegend von Czempin eine ſilberne Uhr mit goldener Kett⸗ 
im Werte von 2 Millionen M. 5 


* Dirſchau, 28. Mai. Der Reiſeverkehr zwiſchen Dir ⸗ 
ſchau und Danzig wird von Tag zu Tag lebhafter. In einer Zu⸗ 
ſchrift an das „Sl. P 


und die örigkeit des Reiſenden nennen. In 
verfloſſenen Woche mußten 200 Perſonen in Dirſchau zurück⸗ 
bleiben, und lich wie ſich für beide Teile wenig ange⸗ 


2 


e 

* 2 31. Mai. Die hieſige Porzellaufabrik iſt von 
der Bank Lwowski in Lemberg angekauft worden. 

x ch. 31. Mai. Die Penfionsmüttier von 
Rawitſch und Liſſa haben übereinſtimmend den Penſtonspreis 
für Juni auf 140 000 Mk. feſtgeſetzt; Beleuchtung wird beſonders 

net. Die ieferungen bleiben dieſelben wie bisher. Während 
in Poſen beide Ferienmonate voll bezahlt werden müſſen, berechnen 
Liſſa und Rawitſch nur die Hälfte und ohne Fettlieferungen. 

* Schönlante, 30. Mai. In dem nahen Dorfe Neudorf iſt 
die ſtattliche zweiſtöckige S 1 die erſt im Jahre 1912 errichtet 
worden iſt, durch ein Schadenfeuer vernichtet worden. 
Das brach nachmittags um 3 Uhr auf unerklärliche Weiſe aus. 
Obwohl Hilfe aus der Nachbarſchaft ſchnell herbeieilte. brannte der 
Oberbau völlig nieder. Auch das ganze Innere der Schule iſt aus⸗ 
gebrannt. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Marienburg, 30. Mai. Unter rieſiger Anteilnahme der Be⸗ 
hier am Sonntag in Anweſenheit des General von 
Mackenſen die Standartenweihe N Regiment 
vereinen ſtatt. Etwa 50 Vereine mit 40 Fahnen aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, wie auch aus Danzig waren dazu erſchienen. 2 
11½ Uhr im Auto, von der ſtürmiſch begrüßt, der 
neral ſchall, von Oſtpreußen kommend, ein und wurde an 
der igrenze von jungen Leuten in der 8 
empfangen und eskortiert. In der Begleitung des Feldmarſcha 
Dohna- 


omman» 


am Bag er - ace rg 8 den 
erführer in ichen Worten. an 5 
2 enen öhrke — Ge wurden 


melten. 

übli n den „reaktionä Rummel“ tet und 
. yaı, Em pe Sehen Duke 

fällen gekommen. Der urſprünglich beabſichtigte . war zu · 

nächſt verboten worden, wurde dann aber nachträglich doch ge⸗ 

nehmigt, allerdings ohne Mufif und Beteiligung der Reichswehr. 


wieder eintrat. „Du würdeſt es, glaube ich, ſpäter bedauern, 
wenn Du gegen meinen Wunſch handelteſt.“ 

Elſe nickte automatenhaft; ſie wußte, daß ſie die geringſte 
Auflehnung lange büßen mußte; ſie würde auch unzählige Male 
die nicht getanzte Pikarde als immer wieder lebendigen Vor⸗ 
wurf hören; aber jetzt, da ihr Herz zerriſſen, ihre Seele wund 
war, da ſie in den ſchwerſten Zwieſpalt eines Frauenlebens 
hineingeſchleudert war, ſich hinſtellen und mit einem zwanzig ⸗ 
jährigen 1 ein Singſpiel einüben, das ging über ihre 
Kraft; lieber trug fie die nicht ausbleibenden Folgen. 

Rainer ging noch lange im Garten auf und ab; die Zir 
ge war angebrannt und wieder fortgeworfen worden. 

Blut Img in ſeinen Adern, und ſeine Lippen brannten 
noch vom heißen Küſſen. Seines Bruders Frau! Unter 
ſeines Bruders Dach hatte er ihr ſeine Liebe geſtanden! Der 
Frau feines Bruders, der ihm fo blind vertraute! Aber er 
e leine Reue, nur eine wilde Seeligkeit in Erinnerung 
an den Augenblick, in dem ſich ihre Lippen in langem, berau⸗ 
ſchendem Kuß gefunden hatten. Was wußte Hans-Otto von 
einer Frau? lt ihm die Seele, ihr inneres Leben? 

tlos ließ er die koſtbare Perle aus der Hand fallen; er 
brauchte nur eine gehorſame Haushälterin, keine Frau, keine 
Geliebte! „Uns ſoll nichts trennen!“ gelobte er ſich.— — 
In weit ausgreifendem Galopp ſtürmten die beiden Pferde 
dicht neben einander hin, in dem weichen Sandboden konnten 
ſie ihren Übermut austoben. Der Weg wurde ſchmaler, die 
Kiefernſtämme ſchoben ſich enger zuſammen; der Boden wurde 
latt von den roſtbraunen, vorjährigen Nadeln, die ihn be⸗ 
eckten; ſie mußten die Gangart mäßigen. „Wir ſind ſcharf 
geritten,“ ſagte Rainer, „und die Pferde ſind warm geworden, 
N abſteigen und hier auf der Erdbank etwas aus⸗ 
en 

Elſe nickte wortlos und glitt vom Sattel. Er befeſtigte 

die Zügel an den Baumſtämmen, wo einiges Gebüſch in 


belegte Brödchen konnten auch ichts ſchaden, und iſt Lider lagen tief über den verſchleierten Augen. 
noch etwas von dem guten, kalten Rehbraten bißchen Ermüdung gab ſich doch ſchnell. „Beſchlafe es Dir nur bequemen Sitz. 


„Du warſt a bis jetzt ganz geſund.“ Er jah ſeine Frau der Nähe wuchs, daran die Pferde knabbern konnten. Eine 
prüfend an. Sie war allerdings ſehr blaß, und die breiten ſchmale Bodenerhöhung, mit Riedgras und Heidekraut be⸗ 
Aber ſſolchf wachſen, hatte die Form einer Bank und verſprach einen 


Fortjerumg folgt.) 


Handel und Wirtſchaft. 
Handel. 
Einfuhr deutſcher Waren auf dem Umwege über Tſchechien 


und Sſterreich. Ungewöhnlich intereſſant iſt, fo ſchreibt der 
„Kupiee“, die Statiſtik betreffend die Handelsbeziehungen Polens 
mit den einzelnen weſtlichen Ländern. In dieſer Statiſtik ſpielt 
A eine wichtige Rolle. Die Ausfuhr aus Polen 
ee beträgt 49 Prozent der Geſamtausfuhr, 

t in Schweizer Franken berechnet 60 074 000. 

kr aus Deutſchland nach Polen beträgt 15,6 Prozent 
r Geſamteinfuhr, d. i, rund 47030000 Schweiger Franken. Dieſe 
Ziffer iſt aber unzureichend, denn eine beträchtliche Wenge deut- 
cher Waren wird mit Rückſicht auf die in letzter Zeit entſtandenen 
en nicht 1 aus Deutſchland, ſondern auf 
Ne eitenpeg durch Tſchech PN nder Oſterreich befördert. 
dem „Kupiec“ an ER 110 eiſe rechnen, daß von 

ger Geſamtſumme de a nach Polen im 
Pelrage von 25158 ge ich für 20 Mil- 
tionen Schweizer 199 77 eu Tarı mport befindet. 
on dem . 12 des äſterreichiſchen Importes aber 
in der Höhe von 28 8 5 000 Schweizer Franken find 22 Mil- 
lionen auf deutſche Importware zu rechnen. Es wurde 
hei der re der Ein ihrſtatiſtik festgeſtent daß ſowohl 
Tſchechien wie an ſolche Waren, welche nicht in 
ihrem Lande 1 en find, als eigene importieren. Die durch 


oder öſterreichiſche Firmen nach Polen eingeführten 
deutſchen Waren find umso e A n ee 
mittelbar aus Deu 


rten. Für die erſte Hälfte des 

kau Jahres 1 das e Zuzahlun ee 
bh r 30 Millionen Schwei . Aan en für Polen 
edeuten. Fasse ach Ausfuhr 


lebt fe ac) In e e 88 und ober⸗ 
chleſ FA Kohl Die Einfuhr aus Deutſchland ſind 
1 9 Inſtallationsmaſchinen und Chemi⸗ 
alien. 


c Die Handelsbeziehungen a Polen und Oſterreich. 
Der öfterreichiſche Kanzler 9 * Seipel will Ende Juni nach 
Warſchau kommen, wo er ſcheinlich drei Tage auf⸗ 
halten wird, um eine Reihe Als Be LARA ART ER 
ge n abzuhalten zum Zwecke der e 3 Regelung der Han⸗ 

lsbeziehungen zwiſchen Sſterreich und Polen. 

Handel mit der Tſchechoſlowakei. Dem deutſchen Außen. 
handelsverband wird, wie das Blatt „Deutſcher Außenhandel“ 
meldet, aus Nobawes⸗Iglo geſchrieben: Es kann nicht eindringlich 

enug dabor gewarnt werden, gegenwärtig bei Lieferungen nach 

Slowakei Kredit einzuräumen. Die wirt chaftliche 

age iſt geradezu troſtlos. Ein großer Teil der Arche 
egt ſtill, Höhen die Texgtilinduftrie und die Hü 
tenwerke. hlreiche Firmen beabſichtigen, van r 

nd Rumänien überzuſiedeln, * e dazu in der 
10 Rechtsweg für ausländiſche 

ade der het bezahlten 

rogeſſe überhaupt 
chließlich ein voll⸗ 
ner im Vollſtreckungs⸗ 
rkaſſenbuches Ausſetzung i 


5 bearbeiten können. 
ſtreckbares Urteil erzielt, fo . der En 
8 ren durch Hinterlegung eines 
lſtreckung ie Vorſicht gilt 55 für den Abſchluß 
— Verträgen mit dem Staat und ſeinen Organiſationen 
(Eiſenbahn, Zollverwaltung uſw.), die ſehr ſchlechte Zahler ſind. 
Im allgemeinen ſollte nur gegen Vorauszahlung einer 
n m Ausland geliefert werden. 


We I an 1 a 9 Wirtſchafts⸗ 


Hd 
e „die alle 
a eee 
a ee 12 185 EN 1 Enlwickl er w 
ae 71 hu n Staaten ſehr Ann 


ud. Das B 0 35 15 90 e Induſtrie die wichtige 
lle eines re porteurs 2 Ru land ſpielen kann. Ferner 
lenkt das bolſchewiſti fiche Wirtſchaftsblatt br Aufmerkjanfeit auf das 


a ei 


Air Gewiſſe Privilegi 4 auf Grund des 
rtrages find dabet von Bede handelt 15727 
TE iger 155 öſterreich 75 e thande 
4 0 «At de vun er dt 4 Reef Fra I "indeläher 
ueller, i eſſerung der Handelshe⸗ 
ziehungen dieſen N a ne Ende d Dis RR wird 
chert, daß he 10 g 35 . in ſeinen Kräften 
1 um ein Einverſtändn agen mit Polen zu erzielen, 
daß es keine Gründe ae mb Polen gegenüber andere d 
Grundſätze anwenden ſollte als im V ehe mit anderen Staaten. 
JS Bank Centra T. A. in en hat eine ordentliche] T 
Generalverſammlung ihrer Aktionäre A die in der zwei 
Drittel 7 — A1 vertreten waren. Me 
der Ban im Jahre 1 nabeau 18 Pilliarden. . 
n Millionen. Es wurden 30 v. H. 
Div Das Aktienkapital wurde um weitere 


Mech e verteilt. 
illionen 8 5 

ir der deutſchen Kalipreiſe. Der Reichskaltrat be⸗ 
da eee einer letzten Sitzung, die Kalipreiſe um 27.5 v. H. 

hen. Zugleich wurde der Preislommiſſion des Reichs kalirates 
Vollmacht zu einer neuen Preiserhöhung im n auf die kurz 
bevorſtehende 1 ung erteilt. Die Sitzung dieſer Rom. 

miſſton jand am 31. Mai ftatt. 


1560 Das Syndikat für Potaſcheſalze erhöhte die Preiſe um 
Jnduſtrie. 


Def 1 
5 925 7 Hein ee TER, are ich 
in . engen a im. et 


‚en sur dieſe Ver 
aus dem 


tniſſe 
Dombrowaer Re- 


au lenken. 4 — laufen au 
N bon den berſch 
abe Srſtem einer be m We 
Ban ns een 8 Möge ab, die ganz be⸗ 

8 andere weniger ergiebige, 

verloren und wird das 

N. eiſe 


unter gen La enb 


| Fra Pa AR: 
Suche eine euangel. 
5 1 


11 jährige Tochter, möglichſt muſikaliſch, und mit oln. 
5 ; abe nslauf, Zeugnisab schriften und 


"Frau von Pflug, Brody. 


Die GEin⸗ k 


iedenen . wieder a ein, daß jenes 


. . 


tür ene een | 


Landwirlſchaflen 
und Güler 


ir gerate. Nicht anders liegen die Dinge in dem galiziſchen 

etroleumbecken. Die Finanzlage Polens hat es bedauer⸗ 
licherweiſe gezwungen, rg gerade auf dieſem Wirtſchaftsgebiete, 
durch deſſen vernünftige Pflege man mit am leichteſten zur Ver⸗ 
eee der polniſchen Außenbandelsbilanz beitragen könnte, faſt 
ganz in die Abhängigkeit ausländiſchen und vornehmlich franzöſiſchen 
Kapitals zu begeben. Und dieſen Umſtand nutzen die Direktoren 
der aus slandiſchen Geſellſchaften derart aus, daß man, wie „Kurjer 
Lwowski“ ſchreibt, nur von einer kraſſen Mißwirtſchaft 
N könne, welche die geſamte politiſche Petroluminduſtrie dis⸗ 
rediere. 

Knappheit an oberſchleſiſcher Kohle in Deutſchland. Seit 
längerer Zeit iſt beſſere weſtoberſchleſiſche Kohle in 
Deutſchlannd nicht mehr erhältlich. Hierauf hat der Reichskohlen⸗ 
kommiſſar zu einem erheblichen Teile Beſchlag gelegt. Auch ge⸗ 
ringere Sorten aus Weſtoberſchleſien ſind nur mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu haben. Das gleiche trifft für Oſtoberſchleſien zu, 
ſoweit es ſich um Gaskohlen oder ſonſtige erſtklaſſige 
Sorten handelt. Für alle übrigen oberſchleſiſchen Kohlen iſt 
augenblicklich und für die Zukunft nicht nur mit kleiner Flaute, 
fondern einem übermäßigen Zuſpruch zu rechnen, zumal 
engliſche Kohle ſelbſt in Pen a Küſtenſtädten ohne 
Eiſenbahnfracht ſich zwei bis drei Mal ſo hoch ſtellt als polniſche 
Kohle einſchließlich 1 Eiſenbahnfracht, ſ daß die Einfuhr von eng⸗ 
liſcher Kohle faſt ganz aufhören wird, wenn nicht infolge Ausver⸗ 
kaufs der oberſchleſiſchen Kohle und Zunehmens der induſtriellen 
Fabzzäftiong darauf zurückgegriffen werden muß. Schließlich 
können wir noch erwähnen, daß bekanntlich ein ganz erheblicher 

rungszuſchlag auf polniſche Kohle beſchloſſen worden iſt, ein 
Jaden, d. ‚ab Abſatzſchwierigkeiten für polniſche Kohle nicht vor⸗ 
handen ſind. 


O Polniſche Kohle für Italien. Infolge des Einbruchs in das 


5 vn in einer Weiſe kan daß der 1 Bahnbetrieb in Ge⸗ 


Hchland betrifft, fo be⸗] Ruhrgebiet und der verminderten Lieferung an deutſcher Kohle 


nimmt in Italien das Intereſſe für polniſche Kohle zu. In Mai⸗ 
land hält ſich 2 r Zeit ein Vertreter der franzöfiſch⸗ pol= 
niſchen Kohlengeſellſchaft Kattowitz auf, um größere 
Abſchlüſſe mit der italieniſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung zu tätigen. 

© Centrala Skör T. A. in Poſen erhöhte auf Grund der 
Generalverſammlung vom 13. April d. Js. ihr Aktienkapital um 100 
Millionen auf 200 Millionen M. Die neue, V. Emiſſion iſt der 
Bank Przemyslowecw zum Vertrieb übergeben. Bisherige Aktionäre 
erhalten für jede 1000 Mark⸗Aktie I. — IV. Em. eine junge zum Kurſe 
von 1000 9%. Die Centrala Stör iſt im Beſitz von erheblichen Sach⸗ 
werten. Außer Milliardenwerten von Vorräten an fertigen 
Waren. Halbfabrikaten und Rohſtoffen beſitzt die Geſellſchaft 1 
Fabrikanlagen, die mit Maſchinen des neueſten Syſtems aus⸗ 
geſtattet find. In Poſen, Grochowe aki 4, befindet ſich das Haupt» 
gebäude mit den Bureaus der Hauptverwaltung und einer Fabrik von 
Zreibriemen. Stieſelſchaften und Ledergalanterſewaren, ferner am 
Hauptbahnhof ein Lagerhaus für Rohleder, in Glöwno eine Gerberei 
für Chromleder, in Gneſen eine Schuhfabrik und eine Gerberei für 
Sohlenleder, in Rawitſch eine Gurtfabrit, in Graudenz ein Wohnhaus 
mit Bureaus, ein Lager und ein Bauplatz. 


Danziger Neugründungen. 


Bukdan, een an Holzkommiſſion⸗ und Handels: 
gef. m. b. H. Zweck e und Handel mit anderen Waren. 
fab. 600 000 Mark. Geſchäftsführer: die Kaufleute Lazarus Land 
oppot, Zinowi Warwak in Chernowice und Samuel Teſchnauer 
anzig. Geſchäftsräume: Langgaſſe 75. 

Bank dla Handlu i Przemysiu w Warſzawie Spolfa Ale. 
e e Dang Zweck: Betrieb eines Bankgeſchäftes. 
Kapital: 172 800 000 Generalbevollmächtigter für die Danzi ger 
Bene Serdande Bankhirettor Stanislaus non Krzyſtoporski in 
rt Geſchäftsraͤume: Große eee 

Adria. Handels: und Transportgeſ. m. b. H. Be Betrieb 
udelsgeſchäften 


in 


von aller Axt, ins beſondere von Speditions⸗ 
geſchn en. Kapital 1 Million Mark. Geſchalte ug rer: die Kaufleute 
Nadolf Alexander Winkler in Zoppot und Wfadimir Muſiolek in 


Dane Geſchäftsräume: Milchkannengaſſe 21. 

Duro Farbwerke G. m. b. H. Zweck: Herſtellung von Noſtſchutz⸗ 
farben. Käpital: 1 Million X art. Geſchaͤftsführer: 
13. 


in Danzig⸗Bröſen. Geſchäftsräume: Hochſtrieß 


Segall & Co. G. m b. H. Zweck: Handels, und Kommiſſions.““ 


3 mit Waren aller Art. Kapital: 800 000 Mark. Geſchäfts⸗ 


uhrer: die Kaufleute Abraham Segall, David Kahan in Danzig und 


Schmuel Gurary in Zoppot. Geſchäftsräume: Milchkannengaſſe 7. 


Wirtſchaft. 

on rad rang für Quittungen und Rechnungen. 

a e blammer weiſt daraufhin, daß keineswegs, 
BR viel ndelskreiſen Ee wird, im ehem. preuß. 
Teilgebiet du eine Verordnung des Schatzmini lers bom 
24. April d. Is. Stempelabgaben von Quittangen und Rechnungen 
eingeführt find. Vielmehr find Quittungen und Rechnungen im 
ehem. preuß. Teilgebiet weiterhin von Stempelabgaben frei. 


Verkehr. 


x Bon der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr auf der Wei 
iſt, wie der „Oſten“ berichtet, in dieſem Jahre tro guten Waſſe 
ſtandes außerordentlich gering. amenklich zwiſchen Dang 
und Polen findet kein nennenswerter Verkehr ſtatt. Es ſcheint 
faſt, als ob die Schiffahrt zwiſchen pe und Polen ſtändig zu⸗ 
rückgegangen iſt. Die Särlfahrt mit Polen erſtreckt ſich meiſt nur 
noch bis Dirſchau, wobei Dirſchau als eee e 
benutzt wird. Von IR Dirſchau kommen in der Woche meiſt 
nicht mehr als 8 bis 4 5 argen Die meiſten Kähne fahren 
ſtromauf ohne Ladung un ommen ſtromab mit Holz. Verhält- 
nismäßig lebhaft it noch der Verkehr mit Königsberg und 
Elbing. Die Geſamtzahl der on Dan ci 3 Binnen⸗ 
iffe iſt noch nicht halb ſo groß als vor riege. Die Holz⸗ 
flößerei hat bereits eingeſetzt, war aber ae Rn lebhaft. 


Warſchauer Börſe vom 30. Mai. 


Deviſen: 
a nom⸗ 
e „ale 0 Paris. 845-8610 
3 e 8, rag. „ 16021 1580 
. 9 55 Schweiz 1 
ide Judd ad odo- air 000- wind 76½—74 
n „5300052 750 Italien eee 
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gos verkäufl. Landwirt. 


Fabrikotrektor 
Curt Boltenhagen in Danzig⸗Langfuhr und Kaufmann Erich Prochnow 


Geldangebote, 


70 Teilhab t., Fe 
Seigätispertänfe,” 1 


Siurje der Bojener Börje. 


Nair 
Bankaktien: * 1 A0 unt 30. Mai 
Bank Dysk, Bydgofzez⸗ Gdansk l.-IV. 2500 
Kwilecki, Potocki Ska. L-VIL Em. 
o. Bezr. —.— 7800 - 7000 
Banf Przemyskoweow L Em. 9300-9000 9500—9000 
Bank Zw. Shötef Zarobk. 1.-X. Em. 14 000-—-14 600 16 000—15 000 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIII. 9000 8500-10000-9500 
Pozu. Ban! Ziemian I. V. Em. 2500 — 2600 2800-2400 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. bei 2100—2200 — 
Bank Mina . . u 2000 1800 
ee. 
Arcong I.— IV. mm. — 8000 
Bydgoska Fabryka Mybet I. Em. 5000 .— 
Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 40 000. 30 000 — — 
H. Cegielski (St. abgeſt. )) 5000 4700 5500 5000 
Centrala Rolniköw . VI. Em. 4200 4000 4200 
Centrala Skör Il. —IV. Em —.— 16 500 —17 500 
—17 000 
Cukrownia Bun B — 150 000 
C. Hartwig V. Em. 41004000 4200 
Hartwig Kantorowicz l. Em. 40 00039 000 —— 
Hurtowniag Drogeryfna I.— ill. Em. 1850-1700-1800 15001600 
RE Zwiazkowa 1.—II. Em. 2600 —2500 2400— 2600 
Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. 27 000 28 000 
„ Ser 7500 — — 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 240 000 230 000 - 235 00 
Dr. Roman May L—IV. Em. 80 000—77 500 77 500 - 
Ar u 
Plötno I.—II. Cm. . . . 8000 8000 
Patria I.— VII. em. 75008000 69007900 
Bozn. Spölka Drzewna I. VI. . 28 000—27 000 29 000—27 500 
Spölfa Stolarska I.— II. m. —.— 30 000—29 000 
Sarmatia I.—II. mm.. —.— ar} 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. —.— — 
r 7200 —.— 
„Unfa“ (früher Bengti) I. u. II. Em. 7.000 
Wytwornia Chemiczna L—IV. Em. 4400-4500 4600-4400 
ZA TE Es nee 65 000 60 000 50 000 
Ziedn. Frowar. Grodziskie I.—II. Em. —— 20 000 


Baluten und Deviſen: 
Deutſche Mark Auszahlung Berlin 0,80. 


Amtliche Notierungen der eg Getreidebörſe 
1 a St! 


währ.) 
Die Großhandelspreiſe . 11 für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


Weizen —.— Rog . 196 000206 000 
Roggen. . . 125 000 — 135 000 inkl. Säcke) 

Braugerjte 100 000-—105 000 J Weizentleie 66 000 
e e 133 000 138 000 Roggenkleie 66 000 


Marktſituation im allgemeinen unverändert. 


ei An der Berliner Produktenbörſe betrug der N 
(märkiſcher Roggen) am 30. Mai 90 000 M. für 50 kg. 


Poſener Viehmarkt vom 1. Juni 1923. 
Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 itogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: Fürſen und Kühe: !. Sorte 840 000860 000 M. 
ft, Sorte 770 000 M., III. Sorte 640 000-660 000 M. — Kälber: 
J. Sorte 700. 000-720 000 M., II. Sorte 620 000-640 000 M. 
III. Gere 540 000-- 600 000 M. 

Schafe l. Sorte 660000 M., II. Sorte 580 000600 000 M. 

111. Schweine: 1. se 1086 0001 100 000 M. (I. Sorte 


1 040 000. M., III. Sorte 000 M. 
er Auftrieb betrug: 86 Rinder. 140 Kälber. 47 Schafe, 
ruhig. 


45 EN 8 Zicklein, 243 Schweine, 385 Ferkel. — Tendenz: 


Danger Millagskurſe aun 1. Juni. 
Die volniſche Mart in Danzig 130—132 
Der Dollar in Danzig 


—— 


Aus dem HGerichtslaal. 


Zum Tode verurteilt. 


„Lodz 30. Mai. Vor dem Militärgericht des Bezirksgerichts 

Nr. 4 dall ſich der ehemalige ältere Unteroffizier Florczak zu 
verantworten. Florczak, der von ſtarkem Körperbau iſt und vor dem 
Kriege Athlet war, trat während des Krieges in das polniſche 75 
ein, dem er aber durch mehrfache Fahnenflucht nichts weniger als 
treu war. Als Fahnenflüchtiger verübte Florczak ſeit Juli v. Js. 
eine lange Reihe von Raubüberfällen in der Umgegend von Lodz. 
Vor Gericht leugnete der völlig heruntergekommene Florezak feine 
Schuld keineswegs, ſondern erklärte vielmehr mit einem rohen Lächeln, 
daß er „zu etwas anderem nicht tauge“). Das Gericht verurteilte 
Florezak zum Tode durch Erſchießen. Der Berteidiger Flor⸗ 
czaks legte gegen dieſes Urteil Berufung ein. 


Brieffaften der r Schriftleitung. 


Musik werden en 

Wer eine Gew e $ Se N le erfo 5 85 dane T 
in Urlefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

Dr. A. in M. Das Erbe geht ohne weiteres an die Kinder über, 
auch Ber dieſe nach Deutſchland abgewandert find. 

P. E. in 2. 1. Unter keinen Umſtänden. 2. Dieſe Frage können 

wir Ihnen nicht beantworten. 3. Wenden Sie ſich an eine Deviſen⸗ 
bank, von der Ihnen Ihre Frage beantwortet wird. 


Ha, ar n Teil: Dr. Martin M ging und 
artin Meiſter; fie Lola 1 25 N Nr 
Se ai Be für den übrigen ambolitifchen T Ar tinel E 
thal; für den ene N. Gründ manu. — a Bes der Poſener 
Buchdruckerei und 1 TA. Anta in Bofen 


0 u nn —— — ̃ —-— — 
ftleitu 
getan ser eie und na Öbrfasten 1 7785105 4 0 0 
et 


u 8: Bibelſt. Kammel, 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag 10: Gottesdienſt. Kand 
Peſchke. — 11½; Kgd. Der 
— Freitag, 8: Bibelitunde 
Brummack. Wochentags: 


d. . 
Mittwoch 6: Bibelſtunde. 
D. Staemmler. — Amtsw.: 
Stuhlmann. 


ſchaften, Dillen, Hoteis,| Verdienſtmögüchte wer Cu. luth. Kirche, ulica 5 Morgenandacht. 
von 20— 2000 Morgen. Off. ae Seinälts- Heft 78 — 500 ach. Mark] Ogrodowa 6 (früher gan Safenkeim: Sonntag ı 
mit genauer Beihreißung ob Hänfer, Verpachtungen, Voreinſendung, ſtr.). Sonntag, je: 10 
‚ribat oder Rente und Preis⸗ du. Wee Befeiebeufm. M digigd. W — 1: Eb. Verein junger Männer 
angabe erbittet Alle 1 Heit müde Jena⸗Löbſtedt, Kgd. Der. — Freitag, Sonntag. Stiftungsfe 
Nowak, Poznafi, ul. Glo- 000 deutſche Mark. (Deufichland). (7371 8: Kirchenchor. Tarnowo. 1,6: a 
gowska 112. Teleph. Mai M ‚Cent —— St. 2ulasliche Sonn- — Nong, F. Polniſ 
10 atiähe, Jena-Löbitedt, | tag, 10: Predigt, B. u. A. 8: Blasen Mittwo 
Deuifeniand). 770] Rirrkenmschrichten. Büchner. — Vonners⸗ 805 Bibelſtunde. — A; 75 
10 d 8 Kreuzkirche. © . 4%: Frauenhilfeter. ] Beſprechungsabend. — D o in 
se Die e 10: Gd. Grenlig. — 1 Chee Sonn-Inerstag, 7: Bon. — 8 
291 19 RU er ET ae 5 tag. 10 . Be ae — Sonnabend. 
7 t. Petrikirche. (Evangel. — 11:5: Kg erl. — Ta: tenographie. — 9 
0 chf Baudeiſen Unitäite gemeinde.) Sonn⸗ Familienabend im Gemeinde⸗ W. ⸗Schl. Anz. ” 
(Kugelbüchſe), in jehr gutem abend, 6: Lbochenfchluß- haus zur Nachſeier der Kon-| Kapelle der Diakonifiem 
uſtande, preiswert u Var BABES. en Een un ar Fraßße 8 ne g, Anſtalt. Sonnabend, 8 
u 4 8 n Der preiswert zu verka nntag,1 Rhode. 179 natsverſammlung] Wochenſchlußgſt. P. Saro i 
Belinea d. erfragen in der Geſchſt. d. 81 — Amtswoche: Deri. der Frauenhilfe. — Mitte 2975 a 1 170 u. 2 f 


